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ſchaft ebenſo zu behandeln 


Lelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ondon, 2. Jan. Dem „Globe zufolge 
habe die engliſche Regierung von der peruaniſchen 
Regierung wegen der auf einem engliſchen Handels 
fahrzeug in Callao erfolgten Verhaftung eins 
Paſſagiers Aufklärung und Eutſchuldigung gefordert. 


Dentſen len x 

A Berlin, 22. Jan. Der geftern erwähnte 
Antrag Bremens an den Bun“ esrath bezüglich der 
Gleichſtellung der ausländiſchen Actien⸗ 
geſellſchaften mit den inländiſchen tautet: 
Die Scottish Insurance Company zu Glasgow 
war betreffs Eintragung ihrer in Bremen zu er 
richtenden Zweigniebertaffung in das Handels⸗ 
regiſter von der Commiſſion des Bremiſchen Han- 
delsgerichts in Firmen⸗ und Procurenſachen an⸗ 
gehalten worden, den in den Artikeln 210 und 210a. 
des Reichsgeſetzes vom 11. Juni 1870 die Actien⸗ 
geſellſchaften betreffend, enthaltenen Vorſchriften 
in genügen, indem die Commilfton von der Anſicht 
ausging, daß das erwähnte Reichsgeſetz Vorſchrif⸗ 
ten für in Deutſchlaud zu errichtende Zweignieder⸗ 
laſſungen fremder Actiengeſellſchaften Überall nicht 
enthalte, daß namentlich der Artitel 212 nur auf 
Zweigniederlaſſungen deutſcher Actienzeſellſchaften 
u beziehen fei, weshalb im vorliegenden Fall der 
b 23 des Beemiſch zn Einführungsgeſetzes zum 


andelsgeſetzbuch in Anwendung kommen mülle, 
nach welchem fremde Aetlengeſellſchaften, wenn 


dieſelben eine Zwei niederlaſſung in Bremen er⸗ 


richten wollen, alle für Aclienge ellſchaften hinſicht⸗ 
lich deren Eintragung in ein Handelsregiſter be⸗ 


ſtehende Vorſchriften zu erfüllen haben. In einem 


durch Appellation ter Scottish Insurance Company | Pf., 
veranlaßten Erkenntniſſe des Obergerichts zu Bre⸗ 


men —— der Auffaſſung der Commiſſion des 
Haudelsge 
gericht der freien Hanſeſtädte hat jedoch auf 


Art. 212 bezw. des Art. 210 Abſ. 2 und 3 in 


Frage komme, daß alſo hinſichtlich der Ein⸗ 


regiſtriruug die Zweign ederlaſſung einer fremden, 
in ein Handels regiſter überhaupt nicht oder doch 


nicht in ein den deutſchen Vorſchriften eutſpre⸗ 
chendes Handelsregiſter eingetragenen Actirngefell-| Anwendung kemmenden Ver ütungsſätze durch 
a ſei, wie die Zweig⸗ den Reichsauzeiger öffentlich 
a lederlaſſung einer in ein deutſches Handelsregiſter | Bei außergewöhnlicher Höhe der Preiſe der Lebens⸗ 


tazeriern demſchen Hand r 7 
SEE ZI BES urn 4 eh 


wird die ſein, auslö ndiſche A eliengefell⸗ 


ſchaften von der Beibringung gerader derjenigen 
Nachweiſe befteit bleiben, welche das Geſetz den 
inländiſchen auferiegt, um das Publikum vor 
Schwindeltien ſicher zu ſtellen. Der Senat ift 


der lieberzeugung, daß der Gefetzgeber eine ſolche] war, daß für dies neu zu ſchaffende Reichsinſtitut 


Conſequenz nicht gewollt habe, daß vielmehr, auch 


gu abgeſehen von dem erwähnten § 23 des] dem Reichstagsabgeordneten v. 


remiſchen Einführungsgeſetzes, Zweignieder⸗ 
laſſungen * ctiengeſellſchaften neu⸗ 
begründeten inländiſchen 5 gleich 
zu behandeln und mithin den 
unterworfen felen; er befindet ſich aber nicht in 
— ³— ͤ wwIw᷑̃⁊̃7² ] —ꝛ RETTET. 


unſerer Bühne geſeben, iſt jetzt noch der dritte] H 


„Geſpreugte Feſſeln“ gekommen, der am 
Freitag ein recht zahlreiches Pabtikum zuſammen⸗ 
1 85 hatte. Die Verdienſte des Bearbeiters, 
erle, find ſehr gering; das Wirkſame verdankt 

er ganz der Erzählung, und wo er ſich auf eigene 
Füße ſtelleu ſoll weill doch Einzelnes, wie 
die Wettfahrt der beiden Wagen, nicht 
darſtellbar iſt, da läßt ihn fein Können ganz im 
Stich. Die Schlußſcene mit dem in den Fluß ge⸗ 
ftürgten und wieter geretteten Kinde bleibt voll⸗ 
Bert unklar. Erft ertönt eln Hilferuf, dann 
pringt der Matroſe zur Rettung ins Waſſer, nun 
ext Ae ſich Beatrice mit dem Kinde hineln und 
dann folgt Reinhold. Einer hinter dem Andern, 
wie in elner Schwimmanſtalt. Die Novelle, aus 
der dieſes Stück zurecht gemacht iſt, gehört nicht 
zu den beſten Arbeiten der Werner. Ihr 
Etzählertalent, die Auſchaulichkeit der Schil⸗ 
derungen, das Geſchick, ſpaunende Situatio⸗ 
nen Herzuſtellen, läßt ſich auch in „bieler 
Arbeit nicht verkennen. Dagezen iſt die Erzählung 
in ihren Metivirunzen ſchwach und tatelnswerth. 
Nicht allein der genial fein ſollende Componift 
Reinhold iſt überzeugt, daß er es feiner künſt⸗ 
leriſchen Entwickelung Schul ig iſt, Weib und Kind 
zu verlaſſen und mit einer ſchönen Sängtrin nach 
Italien zu entfliehen, ſondern auch wir ſollen das 
schließlich glauben, wenigſtens giebt es ihm die ver⸗ 
rathene Frau felbft am Schluſſe zu, daß er ſe ne 
käuftleriſche Höhe nicht erricht hätte, wenn er 
nicht jenen mehr als zweldeutizen Schritt gethan. 
Das iſt unwahr; es tft der Berſuch, jene geniale 
Kiederlichkeit wierer einzuführen, mit der einſt 
5 2 ster l — 1 
t hat. Und eben ſo e auch die 

6 inirung ber Verſöhn ung. N 1 

u 

uuſche öden Raupe in ben he Schmelter⸗ 
ling verwandelt hat, und fie iſt völlig ausgeſöhnt, 
als er ſoviel Muth hat, fein eigenes Kind von 
dem Ertrinken zu retten — was doch ein halbwegs 
anſtändiger Menſch auch bei einem fremden Kinde 
thun würde. — Das Stück fand übrigens eine recht 
gute Aufnahme, die ſich auch auf einen Theil der 


Die „Danziger Zeitung“ 
anſtalten angenommen. Preis pro > 85 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: ©. 


chts beigetreten; das Ober⸗Appellations⸗ 
weiter | Manheim und München mehr als 160 Mk, be⸗ 
eingelegte Appellation dahin erkannt, daß in dem trägt, fo werden für das darauf folgende Jahr 
in Rede ſteheuden Falle lediglieh die Vorſchrift des dieſe Sätze erhöht wie folgt: a. für volle Tageskoſt 


n 
kaun d 


rtikeln 210, 2108 


erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl Poſt⸗ 
Quartal 4 . 50 J. Auswärts . Inferate, pro Petit⸗Zeile 20 3, nehmen an: in Berlin. H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud Moſſe: 
i L. Daube u. die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


1875. 


Stellenvertretung nach der Richtung hin aus, daß 
das Plenum für jedes der 28 Commiſſionsmit⸗ 
glieder einen Stellvertreter wählen ſollte. Die 
einzelnen Fractienen follen vielmehr einige Mit ⸗ 
glieder zu Stellvertretern ah hoc ernennen, jedoch 
mit der Maßgabe, daß im Ganzen höchſtens 7 
Mitglieder gewählt merden. Im Laufe der 
nächſten Woche wird die Commiſſion zu ihrer Con⸗ 
Aitulrung zuſammentreten, in welcher der Abgeordnete 
Gneiſt zum Vorfitzenden ernannt werden dürfte. 
Die Juftizcommiſſton wird ihre Arbeiten un⸗ 
mittelbar nach dem Schluſſe des preußiſchen Land⸗ 
tags, alſo gegen die Mitte des Monats Juni be⸗ 
ginnen. Ju parlamentariſchen Kreilen nimmt 
man an, daß die Berathungen der Commiſſton 
einen Zeitraum von 3 bis 4 Monaten in Anſpruch 
nehmen werden. Die im Hochſommer tagende 
Commiſſton wird einen Monat, wahrſcheinlich den 
Auguft hindurch ihre Berathungen ausſetz n, um 
den angeſtrengten Reichsboten eine kurze Spanne 
Zeit zue Erholung und Ruhe zu gönnen. Da 
darnach der October herankommen dürfte, ehe die 
Commiſſion die erſte Leſung der Juſtlzgeſetze be⸗ 
endet haben wird, fo it es ſehr zweifelhaft, ob 
ſchon der im October wieder zuſammentretende 
Reichstag mit der wichtigen Materie fich wird ber 
ſchäftigen können. Generalſtaatsanwalt Schwarze 

aß ich] wünſcht, daß die Commiſſion ſich in zwei Sectionen 
dergleichen von meinem Lehrer, dem ich ſtets ein] theilte, von denen die eine Civil-, die andere die 
ch Straſprozeßordnunz discutirt; dieſer Antrag findet 
jedoch in liberalen Kreiſen wenig Anklang. Nach 
Schluß der erſten Leſung wird eine Redactions⸗ 
Commiſſton zuſammentreten, um die Beſchlüſſe 
zuſammenzuftelleu. 

— Der bisherige Vorſitzende der Königlichen 
Eiſenbahncommiſſion der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, Eiſeubahubau⸗Juſpector Negierungsrath 
Gleim in Breslau iſt, wie die „Schl. Z.“ hört, 
in das Handels miniſterium berufen worden. 

— Wie man dem „B. C.“ meldet, iſt im 
Hinblick auf die Beſchlüſſe des Auffichtsrathes und 
der Gläubiger ⸗Verſammlung der Berliner 
Nordeiſenbahngeſellſchaft ein Geſuch an 
den Handelsminiſter abgegangen, den Bau und 
den ſpäteren Betrieb der Bahn ſtaatlich für 
Rechnung der Geſellſchaft zu übernehmen, oder in 
der freiwilligen Liquidation derſelben die Bahn⸗ 
aulage Seitens des Staates zu einem, der Werthe 
Die Red. derſelben entſprechenden Preiſe käuflich zu er⸗ 


Af des Abg. Laeker hatten we 5 a 

ſich, wie bi Beff Bg berichtet, Mittwoch Bor⸗ — Unter Führung des Corvpetten⸗Capitän 
mittag die Milglieder der Juſtiz⸗Commiſſion ] Schleuther wird, der „Kieler Ztg.“ zufolge, die 
des Reichstags zuſommengefunden, um über die zweite Abtheilung der erſten alrofen⸗Bibiſton 
Organiſation derſelben in Berathung zu treten. nach Segeberg verlegt; zu dieſer Abtheilung 
Vornämlich handelt es ſich um die Frage der gehören? Offiziere, 1 Zahlmeifer, 1 Arzt und 
Stellvertreter für den Fall, daß ein Mitglied der ca. 400 Mann. Nach Preetz kommt die Ma⸗ 
Commifſion durch Krankheit oder unvorhergeſehene ſchiniſten⸗Abtheilunz unter Führung des Corvetten 
Umftände behindert fein ſollte, an den Verhand⸗ Capitän v. Kall ferner ein Detachement Matroſen, 
lungen Autheil zu nehmen. Ueber dieſen Punkt | zufammen ca. 300 Mann. — In dieſen Tagen 
konnte indeſſen keine Einigung erzielt werden, die] trifft der Capitän⸗Lieutenant Menſing aus Wilhelms⸗ 
Regelung der Angelegenheit wurde den einzelnen haven in Kiel ein, um in dem Kieler Hafen Ber: 
Fractionen überlaſſen, welche ſich geſtern Abend | ſuche mit Torpedos zu machen. 

darüber ſchlüſſig machen ſollten. Im Prinelp — [Marine.] Mittelſt K. Cabinetsordre vom 
ſprach man ſich indeſſen gegen das Tyſtem der 19. d. find ernannt: Die Capt.⸗Lieutenants Sche⸗ 
EEE ENTER EEE EEE EEE EL LTAKBREE RE EEE RENT ĩ˙ . ̃˙Üow . 7. ̃˙ . TESTER TE TASTE ET 


Pydrographen in der Kaiſerlichen Admiralität 
zum erſten, Hru. v. Freeden aber nur zum zwei⸗ 
ten Director dieſer Anftalt zu ernennen. Herr 
v. Freeden ſoll aber gar keine Luft bezeugen, ſeine 
Selbfftändigfeit zu opfern und unter die Leitung 
des Dr. Neumayer zu ſtellen und hat deshalb, wie 
uns mitgetheilt wird, alle darauf hinglelenten An- 
träge der Admiralität reſp. des Reichskanzleramts 
abgelehnt. Es wird dishalb für das Reich 
wahrſcheinlich ein neues derartiges Inſtitut be⸗ 
gründet werden und ſomit auch auf dieſem Gebiet 
des Untertichtsweſens die Privatinduſtrie neben 
der ſtaatlichen Organifation nebenher gehen. 

* Von dem Herrn Reichstags⸗Abgeordneten, 
Geiſtl. Rath und Stadtpfarrer von München 
Dr. theol. Anton Weſtermaver geht uns Fol 


der Lage, ſeinerſeits auf Reformirung der richter⸗ 
lichen Eutſcheidung einwirken zu kunen. Iw 
Hinblick auf das an die Frage ſich knüpfende allge⸗ 
meine und practiſche Inzereſſe, ſowie darauf, daß 
es jedenfalls wünſchenswerth iſt, ein einheitliches 
Verfahren bei der Einregiftrirung der Zweignleder⸗ 
laſſungen ausländiſcher Geſellſcaaften ſicher zu 
ſtellen, hat der Senat an den Bundes rath das 
Erſuchen gerichtet, entweder auf Grund des Art. 
VII. 3 der Reichsverfaſſung, oder, falls dies für 
zuläſſiz nicht erachtet werden follte, auf dem Wege 
ergänzender Geſetzgebung oder doch authentiſcher 
Interpretation die Beſeitigunz des dargelegten 
Mißverhältniſſes herbeiführen zu wollen. 
Berlin, 22. Januar. Bekanntlich beſteht 
wiſchen den Beſchlüſſen des Reichstages und den 
ufichten des Bundesrathes in Bezug auf das 
Geſetz betreffend die Naturalleiſtungen für die be⸗ 
waffnete Macht im Frieden inſofern eine Differenz, 
als der Reichstag in dies Geſetz für die Natural⸗ 
Verpflegung eine höbere Vergütung in Anſatz 
bringen will als der Bundesrath. Wie wir hören, 
iſt jetzt auch in Bezug auf dieſe Differenz eine 
Ausgleichung gefunden worden, und haben die 
Abgg. v. Winter und Dr. Weigel einen Antrag 
iu dem $ 9 Al. 2 des Geſetzes eingebracht, von 
dem man annimmt, daß der Bundesrath ihm zu⸗ 
ſtimmen wird. Der Antrag geht dahin: An Stelle 
des Al. 2 des 8 9 der Vorlage zu ſetzen: 2. Die 
Vergütung für Natural » Verpflegung beträgt für 
Mann und Tag: a. für die volle Tageskoft mit 
Brod 80 Pfennige, ohne Brod 65 Pfennige, b. für 
die Mittagskoft mit Brod 40 Pf. ohne Brod 35 
Pf., C. für die Abendfoft m. B. 25 Pf., o. B. 20 
d. für die Morgenkoſt m. B. 15 Pf., o. B. 
10 Pf. Wenn jedoch in einem Fahr das Mittel 
der Martini⸗Durchſchnittspreiſe für 1000 Kilogr. 
Winterroggen in den Städten Königsberg, Berlin, 


m. B. 1 Mk., o. B. 80 Pf., b. für die Mittagskoſt m. 
B. 50 Pf., o. B. 40 Pf., C. für die Abendkoſt m. B. 
35 Pf., o. B. 30 Pf., d. für die Abendkoft m. B. 
15 Pf., o. B. 10 Pf. Vor Schluß des Jahres 
werden die hiernach für das folgende Jahr zur 


ekaunt gemacht. — 
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gung e angemeſſen erhöhen. r clere 
und im Officier⸗Rang ſtehende Aerzte ꝛc. wie im 
Abſatz 2 der Commiſſionsdorlage.“ — Man wird 
ſich erinnern, daß bei der Creirung des Geſetzes 
über die „Seewarte" man allgemein der Anſicht 


die ſeit Jahren in Hamburg en und von 

| reeden begrün⸗ 
dete und ſeither geleitete „Deutſche Seemanns⸗ 
ſchule“ in Ausſicht genommen ſei. Wie wir jetzt 
hören, dürfte dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung 
gehen und zwar desbalb, weil es in der Abſicht 
liegt, den Dr. Georg Neumayer bisherigen 


wog, deren Reſultate ſchon einige wichtige Pro⸗ 
bleme aufgehellt haben, oder bis auf Behr in San 
rancisco und Strecker in Reading mit ihren 
chönen Schmetterlingsarbeiten haben die Deut⸗ 
ſchen eine ſtattliche Reihe von Naturforſchern 
gie auch in der Geographie und Geſchichte 
merikas haben fie Tüchtiges geleiflet, und fo gut 
man nach Süd⸗Amerika die deutſchen Gelehrten 
halbdutzendweis importirt, könnte man auch hier⸗ 
her manche gute Kraft aus Deutſchland ziehen, 
um Lücken auszufüllen, welche einheimiſche Kräfte 
offen laſſen. 
In der That hatte vor einigen Jahren eln 
kleiner Kreis von Deutich- Amerilanern, dem die 


ſteben, noch den Zulauf, noch eine große Lehrer⸗ 
menge, aus denen ſie die beſten Kräfte auszuwählen 
vermöchten. Bei den Beſoldungen, welche ſie geben, 
iſt es oft genug ein beteutenbes Avancement, wenn 
ein Lehrer e ner deutſchen Schule in irgend eine 
Stellung bei einer öffentlichen Volksſchule eintre⸗ 
ten kann. In Städten mit 2, 3⸗ und 4000 
Deutſchen konnte die deutſche Schule, der man 
ern jede Unterſtützung hätte angedeihen laſſen, 
Jahrzehnte hindurch nicht aufkommen, war bald 
deutſch⸗eugliſch, bald engliſch⸗deutſch, und ſelten 
gut deutſch, juſt weil die gehörigen Kräfte fehlten. 

Wenn aber auch die kleinſte deutſche Ge⸗ 
meinde ihre Volksſchule und jede Stadt ihre 
deutſche Bürgerſchule hätte, was würde es nützen] wenigen geiſtig ſehr hervorragenden Männer an- 
ohne höhere Schulen, in denen der deutſche Unter⸗ gehörten, d eſe Frage einer deutſch⸗amerikani⸗ 
richt zum Ziel zu führen wäre? hne deutſche[ſchen Univerfität beſprochen und kam zu 
Gymnafien und eine deutſche Hochſchule bleibt dem Beſchluß, daß man Subſcriptionen er⸗ 
das Syſtem unvollkommen. as die Schule öffnen und die Anſtalt derjenigen größeren 
niederer Ordnung leiſtet, verwiſcht die nächſt Stadt zuwelſen ſollte, welche die Fe Summe 


Die Deutſchen in den Bereinigten Staaten. 


Dem Gebeihen der deutſchen Schulen ſtellen 
ſich in Amerika dieſelben Hinderniſſe entgegen, 
welche die Entwick ung eines geſchloſſenen deutſchen 
Volkslebens verkümmern. Man erkennt auch an 
ihnen, daß die deutſch⸗amerikaniſche Geſellſchaft ein 
Baum ohne Krone ift. An manchen Orten haben 
ſich gemelnſinnige Männer mit großen Opfern 
um die Errichtung deutſcher Schulen bemüht, und 
es giebt deren nicht wenige, die um ihrer guten 
Führung willen allgemein belobt werden. Aber 
e kommen ſchwer auf, wo der Staat und die 
Gemeinde ſo viel thun, um Jedwedem unentgelt⸗ 
lichen Unterricht zu verfchaffen und wo es ſo ſchwer 
ift, ein tüchtiges deutſches Lehrerperſonal zu ver 
einigen und zuſammenzuhalten. In den deutſchen 
Schulen muß natürlich Schulgeld bezahlt werden, 
was dem guten Bürger und Landmann neben der 
allgemeinen Schulſteuer, die er unter allen Um⸗ 
ſtänden zu en richten hat, vielfach elne überflüſſige 
Ausgabe zu fein ſcheint, da ja feine Kinder in den 
öffentlichen Volls⸗ und Mittelſchulen hinreichend 
gut unterrichtet werden und ſie das Bißchen Deutfch, 
das ihnen vielleicht einmal nützen kaun — ſo denkt 
ter gute Mann — in ter Familie eben fo gut 
wie in der Schule lernen können. Natürlich treken 
aber nur in den Städten mit ziemlich ſtarker 
deutſcher . derartige Erwägungen an 
ihn heran, denn auf dem Lande hat er froh zu 
ſein, wenn irgend eine Schule nahe genug und 
gut genug ift, um feinen Kindern den nothdürftig⸗ 
ſten Unterricht 1 bieten. Die Mehrzahl der 
deutſch⸗amerikanlſchen Bevölkerung lebt aber nicht 
in den großen Städten, ſondern auf dem Lande 
und in Landſtädten, wo dle Jugend ſich oft in der 
engliſchen Schule das Deutſch abgewöhnt, das ſie 
zu Hauſe gelernt hatte. „ 

Wo es aber gelingt, deutſche Schulen zu 
gründen und zu erhalten, find ihnen durch die 
Umſtände Beſchränkungen auferlegt, die ihre Ent⸗ 
wicklung hemmen. Sie haben weder die Geld⸗ 
mittel, welche den öffentlichen Schulen zu Gebote 


höhere; die höheren Schulen für die deutſch⸗ zeichnen würde. Jener Kreis von Freunden follte 
amerikauiſche Jugend find aber mit unbedeuten⸗ ſich als eine Art ſelbſtconſtituirten Comité's wieder 
den Ausnahmen engliſch, und die höchſten find es verſammeln, kam aber nie wieder zuſammen (zu⸗ 
durchaus. Wir ſehen wieter Wurzel und Stamm, mal politiſche Fragen einige hervorragende Glieder 
aber die Krone iſt nach der mächtigeren Strö⸗ uneins machten), und die Sache iſt eingeſchlafen. 
mung geneigt und läßt die Früchte in des Nach⸗ Derjenige, dem ohne Zweifel die leltende Rolle in 
bars Garten fallen. dieſer Argelegenheit zugefallen ſeln würde, geſtand 
Eine deutſche Hochſchule iſt das erſte Erfor⸗ jüngſt offen, daß er ſeitdem anderer Anficht gewor⸗ 
derniß eines ſelbſtſtändigen W den ſel. Die Amerikaner und Deutſchen felen 
Deutſchthums, weil fie allein der deutſchen In⸗ nun einmal dazu beflimmt, neben einander zu 
telligenz eine würdige, beſtändig anregende, auf alle leben, und gegen die Macht der Mehrheit laſſe 
Bildungsmittel, vor Allem die Schule, heilſam ſich nichts ausrichten. Es werde weder ein Arzt 
rückwirkende Vollendung, dem nach deutſchem noch ein Rechtsanwalt feine Praxis auf die 
Syſtem geführten Unterricht den natürlichen Ab⸗ Deutſchen befchränten können, er müſſe gut 
ſchluß zu geben vermöchte. Die Deutſchen engliſch ſprechen können, in's engliſche Leben ein⸗ 
haben immer einen thätigen Antheil, einen geführt ſein, und dies geſchähe zum Theil mit 
guter Wirkung durch den Beſuch eines ame⸗ 
rikaniſchen Medical⸗College, Law School u. ſ. f. 
Wenn dann deutſche Eltern ihrem Sohne eine 
noch gründlichere Fachbildung zukommen zu laſſen 
ſtrebten, fo würden fie ihn heutzutage doch lieber 
gleich nach Deutſchland als auf eine deutſch⸗ 
amerlkaniſche Hochſchule ſchicken, deren Ruf erft 
noch feſtzuſtellen wäre u. ſ. f. Dieſe Gründe 
würden keineswegs triftig fein, wenn die Deutſchen 
hier einen Volksorganismus bildeten, d. h. ein 
completes, für ſich abgeſchloſſenes Volk, wie etwa 
die Sachſen in Siebenbürgen oder die Serben in 


verhältnißmäßig bedtutend größeren als die 
Amerikaner ſelbſt, an der Entwickelung 
der jungen amerikaniſchen Wiſſenſchaft ge⸗ 
nommen. Von jenem Chirurgen in einem 
der verkauften Heſſenregimenter, Chr. Schöpff 
der die Mußeſtunden ſeines Garniſonslebens auf 
Long Island mit den erſten wiſſenſchaſtlichen 
Studien über die nordamerikaniſchen Seeſiſche 
ausfüll e, bis auf Fr. Schmidt in New⸗Orleans, 
den die ganz Ar gute Gelegenheit, welche Ame⸗ 
zita für dieſe Studien bietet, zu eingehendflen 
Forſchungen in der menſchlichen Embryologie be⸗ 


ring, Schröter, Gattig und Möfter zu Cordetten⸗ 
Capitzus: die Lieutenants 3 Ser v Lepel⸗Gnitz, 
Hartog, Meper, Graf v. Rantzow, Frhr. v. Secken⸗ 
dorf, Graf v. Schwerin, Alchmann zu Capitän⸗ 
Ventenant?; tie Unterlientenauts z. See v. Franzius, 
Riedel Fiſchel, Kelch, Müllenhoff, Voß v. Sper⸗ 
ling, Kiftner, Boisly zu Lieutenants z. See: fowie 
der See⸗Cadett Hilgendorff unter Vorbehalt der 
Patentirung und mit der Rangirung hinter dem 
Unter ieutenant z. S. Gülich, zum Unterkientenant 
zur See befördert. Der Seconde-Lieutenant der 
See⸗Artillerie-Abtheilung Voigt iſt zum Premier⸗ 
Lieutenant befördert. a 

Poſen, 22. Jan. Bekanntlich hatte ſich eine 
Anzahl der Parochianeu von ions mit einem 
Proteſte gegen die Ernennung des Probſtes 
Kubeczal au den Kultusminiſter gewandt. Dieſer 
Tage iſt nun in Kions eine Antwort des Miniſters 
des Juhalts eingegangen, daß Hr. Kubeczak recht⸗ 
mäßiger Probſt von Xions ſei und der gegen ihn 
im Namen eines nicht anerkannten geiſtlichen Vor⸗ 
geſetzten ausgeſprochene Bann ihm dieſen Charakter 
nicht en kann. — Wegen veriveigerter 
Zeugenausſage in Sachen des päpſtlichen Dele⸗ 
gaten iſt am 19. d. M. der Decan Palzewicz von 
Rogaſen verhaftet und in das Gerichtsgefängniß 
zu Rogaſen zur Abbüßung einer ſechswöchentlichen 
Haft abgeführt worden. Die Zahl der in Sachen 
des Geheimdelegaten verhafteten Decanue beläuft 
ſich nunmehr auf 14. 
| Aus Naffau, 20. Jan. Der durch die 

naſſauiſche Schulordnung vorgeſchriebene Rie⸗ 
men bei körperlichen Züchtigungen ſoll auf Weiſung 
des ſtädtiſchen Schulinſpectors zu Wiesbaden 
(welcher von Berlin kommend am 1. October v. J. 
fein Amt autrat) in deſſen Schulen hinfort nicht 
mehr zur Anwendung kommen. — Die allge⸗ 
meine deutſche Lehrerverſammlung ſoll in 
der Pfingflwoche d. J. in Darmſtadt abgehalten 
werden. 

Kaſſel, 30. Jan. Auf die Anzeige, daß 
Hersfelder Gymnaſiaſten dem Gottesdienst des 
> abgelegten Pfarrers in Kerspenhauſen angewohnt 
baben, iſt den Schülern durch den Director der 
Anftalt eine Miniſterialverfügung von 1872 ein⸗ 
geſchärft worden, in welcher den Schülern höherer 
Lehranſtalten die Theilnahme an religiöſen Ver⸗ 
einen verboten und angeordnet wird, Zuwider⸗ 
handlungen disciplinariſch, nöthigenfalls mit Aus⸗ 
wei ſung zu beſtrafen. 


Aus Mecklenburg, 22. Jau. Wie man 
öfter aunimmt, fei die beim Landtage proponirte 
ee eee von 65,000 M. nur eine 
einmalige Ausgabe. Dieſe Auffaſſung iſt nicht die 
richtige, da Diele Steuer jährlich wiederkehrt. Wie 
nun neuerdings verlautet, beabfichtige man nicht, 
die Prinzeſſinnenfteuer auf directem Wege einzu⸗ 
bolen (warum — ) und fie lieber aus dem „Laud⸗ 
kaſten“, beſſer geſagt aus der Landes⸗Recepturkaſſe 
u beſtreiten. Sollte dies wirklich der Fall ſein, 
o könnte man ſich darüber etwas im Kopfe her⸗ 
umkrauten. Denn die alten Verträge würden da⸗ 
durch mehr oder weniger annulliet und Perſonen 
und Städte, wie z. B. Wismar, herangezogen 
werden, auf welche dle bisherigen Geſetze keine 
Anwendung haben. — Das Reichsecipilehe⸗ 
eſetz wird auch für Mecklenburg ſegenbringend 
Fein. Bisher war es nämlich hier nicht erlaubt, 
daß ein Mann die Schwefter feiner verſtorbenen 
rau Nan wle auch, daß ſich Geſchwifter⸗ 
inder heirathen durften. Es kam zwar denno 
vor, wenn man nämlich ſo und ſo viele Thaler 
für einen Dispens zahlte. — In Schwerin 
ſteben ſich Magiſtrat und Stadtverordnete 
drei Schritt vom Leibe. Magiſtrat hat es dem 
Rathsdiener verboten, ſich wie bisher, zwecks Auf⸗ 
tragannahme beim Stadtverordneten⸗Vorfieher 
täglich einzufinden, und außerdem will er fie über 
tine von ihnen verhandelte Petition (die, wie er 
meint, der Pereinigungskunde widerſpricht) be⸗ 
langen. Wollen wir dem „R. T.“ glauben, fo 
find dieſe Ribereien thrilweiſe ſogar perſöulich 
geworden, wenigſtens beſchwert fich der einftimmig 
wledergewählte Stadtverordneten⸗Vorfteher ilber 
vielfache ſolcher Kränkungen Seitens des Mogiſtrats 
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Ungarn. In dieſem Falle würde ſich das Be⸗ 
f düzſuiß ſchon früher und kräftiger geltend gemacht 
haben. Da dem durchaus nicht ſo iſt, im Gegen⸗ 
theil die Deutſchen nichts Erhebliches gegen ihr 
Aufgehen im Amerikanerthum einzuwenden haben, 
ſo würde eine deutſch⸗amerikaniſche Hochſchule ihren 
weck nicht erfüllen und unterbleibt daher beſſer. 
uſere Landsleute erſparen ſich dadurch auch diele 
Unaun hmlichkeiten. Sie wollen den Amerikaner 
um keinen Preis vor den Kopf ftofen, wollen mit 
ihnen abſolut in Frieden leben und dazu paßt ein 
activer Nationalſtolz, eine in Thaten ſich be⸗ 
kundende ehe mnie des eigenen Volksthums 
natürlich ſehr wenig. Solche Gefühle ſtören Einen 
auch fo empfindlich im Geldmachen. Läuft nicht 
ſo mancher arme Teufel als lebendige Warnung 
herum, der unbeachtet blieb, weil er ſich nicht in 
die amerikaniſchen Kreiſe hin⸗indrängen wollte? 
Neben der Schule ſcheint wohl die Kirche die 
ſicherſte Hegeſtätte deutſchen Weſens zu ſein; 
wenigſtens hat fie ſich an anderen Orten, wo die 
Deutſchen noch unter ungünſtigeren Umſtänden als 
hier in der Diaspora lebten, als ſolche bewährt. 
n Amerika iſt fie es nicht. Ein patriarchaliſches 
hältniß zwiſchen Geiſtlichen und Gemeinden 
wie in Siebenbürgen, oder ein Rückhalt an einer 
Ariſtokratie großer Laudbeſitzee, reicher Bürger 
und der Glieder einer altbewährten deutſchen Hoch⸗ 
ſchule wie in den Oftferprovinzen, giebt es hier 
nicht. Wenn den Deutſchen ſchon in der Heimath 
die Pfaffenherrſchaft viel unerträglicher ſchien als 
ſelbſt die Tyrannei kleiner Fürſten oder Grund⸗ 
herren oder der „Schreiber“, fo legt er hier durch⸗ 
ſchnittlich noch weniger Inte reſſe für kirchliche Dinge 
an den Tag, wenn ſſe ihm nicht ganz anſpruchslos 
entgegengebracht werden, ſich nicht möglichſt weit 
zu ſeinen aufgeklär en, darum aber doch nicht 
immer klaren Anſchauungen herablaſſen. Sehr 
thätig find zwar auch hier die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, welche mit einer nicht unzeſchickt geleiteten 
Preſſe und den üblichen Tractaten und Büchlein 
das niedere Volk haranguiren, aber der Deutſche 
läßt ſich niczt ſo leicht leiten wie der Irländer 
eder Franzoſe, und wenn er nicht, wie andere 
Menſchen, ſich in einem gewiſſen Alter ein Eheweib 
zugeſell e, ſo zweifle ich, ob ein deutſcher Katholik 
anter Tauſenden vom Geiftlichen zu beeinfluſſen 


Schweiz. 

— Wie man der Berner, Tagespost“ ſchrelbt, 
wäre ein junger Mann aus einem berniſchen 
Dorfe, der in Mülhauſen Handlungsangeſtellter 
iſt, beinahe das Opfer eines unerhörten Ver⸗ 
rathes geworden. Am Sylveſter erhielt er den 
Beſuch eines ehemallgen Kameraden Knapp aus 
Vivis mit noch mehreren anderen Perſonen, von 
denen eine der Onkel dieſes Knapp fein ſollte 
Dieſe beredeten ihn zu einem Ausflug nach Bel⸗ 
fort, um dle dortigen Feſtungswerke zu befichtigen. 
Am Abend wurde der junge Mann von einer un⸗ 
widerſtehlichen Schlafſucht befallen; als er er⸗ 
wachte, war es heller Tag und er befand ſich auf 
einem nach Lyon gehenden Zuge; ein Glas Wein, 
das ihm von feinen Kameraden geg⸗ ben wurde, 
verſetzte ihn jedoch wieder in Schlaf, aus dem e 
erſt erwachte, als ſich der Zug der Stalion nä⸗ 
herte, wo die Linie nach den Pyrenäen abzweigt. 
Auf Befragen, wie er dahin komme, erwiderte 
man ihm, er und etwa 20—30 junge Leute, bie 
fi im fen en Waggon befanden, ſeien unter die 
Carliſten angeworben. Es gelang ihm jedoch, 
bei der nächſten Station aus dem Waggon zu ent- 
kommen. Mit leerer Taſche, denn feines 
Salalrs, das er bei ſich trug, war er beraubt 
worden, kam er dann durch Vermittelung eines 
mitleidigen Eiſenbahnconducleurs nach Marſfeille, 
wo ihm der ſchweizeriſche Conſul mit Rath und 
That an die Hand ging und ihm die Mittel zur 
Rückkehr in die Heimat 2 


ankreich. 
Paris, 20. Jan. Der Mangel einer defini⸗ 
tiven Regierung iſt die Lücke, durch welche der 
Bonapartismus ſeinen Einzug in die Herzen 
hält, und wo die Scham den Neubekehrten noch 
auf die Wange ſteigt, da entſchädigt dieſer Mangel 
in der That ſelbſt eine ſolche Wendung. Bri der 
Wahl in den Hoch⸗Pyrenäen operirten die Partel- 
gänger Rouher's wie ein orgauiſtrtes Berufsheer, 
die übrigen Parteien wie Bundesbrüder auf einem 
Schützeufeſte, wo Alles bunt durcheinander geht 
und die Siegesgewißheit deſto höher ſteigt, je 
weiter man vom Siege entfernt iſt. Dazu kommt, 
daß Rouher die allgemeine Abſtimmung behandelt, 
wie ſeiner Zeit Paganinl. Der Bonapartismus 
wird zudem mit dem Suffrage Univerſel vom 
Landvolke als identiſch betrachtet: wer das Eine 
wolle, müſſe auch das Audere in Kauf nehmen; 
das Septeunium ſei nicht bloß die Unterwerfung 
unter die Schwarzröcke, ſondern auch die leibhaf⸗ 
tige Schwäche gegen Alles, was noch Mark in den 
Knochen habe, alſo auch gegen die Rothen, 
denen es an einem ſchönen . erliegen könnte 
dem gegenüber ſei der kleine Bonaparte, zumal 
unter Rouher er Führung, eine ganz andere Bürg⸗ 
ſchaft für Ruhe und guten Geſchäftsgang. So 
argumentirt der gemeine Mann, und ſelbſt als 
Echo aus den frommen Kreiſen erſchallt es heute 
im Journal des Debats: „Wirklich führen in die⸗ 
ſem Augenblicke die Bonapartiſten das Hausweſen 
bei uns; ſie ſind zwar noch nicht dazu gekommen 
die Geſetze zu machen, aber werden dazu gelangen, 
wenn ſie nach und nach die allgemeine Abſtimmung 
wiedererobert haben. Unterdeſſen regieren ſie in 
der Verwaltung des Landes und außerhalb verſel⸗ 
ben. In ihren Händen iſt ein Theil des Staates, 
und fle felbft bilden einen Staat, der des andern 
ſpottet, ihn betrügt und ihn verdrängen wird, 
wenn man u Ordnung hin inbringt. Das ift 
die Wahrheit über die jetzige Lage. Das Kaiſkr⸗ 


ch reich iſt nicht todt, weil man eine in Wahr⸗ 


teit ſehr wichtige Sache vergeſſen hat, die darin 
beſtand, nicht nur feine Armee aufzulöſen, ſondern 
fie auch in die Unmöglichkeit zu verſetzen, ſich zu 
conſtituiren. Sulla kann ſich in Zurückgezogenheit 
wieder in Ruhe aufrichten; ſeine Legionen — wir 
ſprechen nur von denen 3 55 Beamten — find 
noch die Herren von Italien, fie erwarten feine 
Rückkehr und bereiten ſie vor.“ 

Italien. 

Rom, 18. Jan. Zur Wieder⸗ Eröffnung 
der Kammer⸗Sitzungen find geſtern bereits 
eine Menge Deputirter eingetroffen. Die Mehr- 
ahl derſelben iſt überzeugt, daß das Cabinet bald 
Fan Rücktritt nehmen muß, wenn die Lage des 
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fein würde. Aber auch ſelbſt dieſe Macht, welche 
durch die Frauen auf die Männer geübt wird, ift 
nur da bei rächtlich, wo bedeatende Perſönlichkeiten 
die Kutte anhaben und wo, wie in kleineren Land⸗ 
orten, tie Zeitſirömungen nur aus ter Entfernunz 
her wirken. Daß es aber auch in den beſſeren 
Klaſſen da und dort einen unklaren Kopf giebt, 
der im Suchen nach einem höheren Ziele, als das 
gemeine Tagesleben bietet, oder aus Ehrgeiz, oder 
aus jenem (unter Deutſchen nicht ſeltenen) vers 
bohrten Geiſtesparticularismus, der nur auf ſeine 
allereigenſte Fagon felig werden will, ſich in die 
hinterſten dogmatiſchen Winkel der chineſiſchen 
Mauer niflet, welche die Kirche gegen die Zeit 
aufbaut, iſt natürlich. Und ſchade iſt es nur, daß 
hier wie überall dieſe Leute fo oft hochbegabte 
und edle Naturen find, die wohl Recht hatten, daß 
ſie endlich den Stein verſchmähten, den hier noch 
mehr als anderwärts ein kurzſichtiges, abgehetztes 
Leben tagtäglich als Brod anbieten will, die aber 
ſehr Unrecht hatten und zu beklagen find, daß fie 
nicht klarer überlegten, ehe ſie ihre Hände nach 
der neuen Gabe ausſtreckten. Mehrfach kam i 
mit ſolchen Leuten, ſchwärzeſten Ultramontauen, 
zuſammen; es waren vorwiegend enttäuſchte Leute 
die mit ihren etwas ungeſund weichen Herzen 
allerdings beſſer in irgend ein ſtilles Thal in 
Tirol als in dieſes rohe, betäubende Treiben ge⸗ 
paßt hätten. } 

Die teutfche proteſtantiſche Geiftlichkeit übt 
einen viel geringeren Einfluß auf die Maſſe unſerer 
Landsleute als die katholiſche. Wenn ein Geiſtlicher 
nicht das iſt, was man bei uns einen „recht ge⸗ 
meinen Herru“ nennt, d. h. ein umgänglicher, wo 
möglich heiterer und dem Wein und Bier nicht 
ganz feindlich geſiunter Mann, fällt es ihm ſchwer, 
rich zur Geltung zu bringen, denn der Deutſch⸗ 
Amerikaner erkeunt die Autorität nicht gern an, 
die fich über ihn ſtellt, läßt ſte aber wohl gelten, 
wenn ſie neben ihm Platz nimmt. Manche Geiſt⸗ 
liche leiſten Erſtaunliches durch ihre geſelligen 
Talente, weil fie Maß zu halten willen, aber ihre 
Zahl kann natürlich nur gering fein, Jedenfalls 
fteht man bald ein, wie viel ſchwerer ihr Amt 
hier iſt als in Deutſchland, wo fie einer mächtigen 
Hierarchie angehören, in gewiſſer Beziehung Diener 
des Staates find und in ihrer Herde nicht dem 


ch] erwarten. 


Landes ſich nicht noch mehr verſchlechtern und die 


Unzufriedenheit nicht noch mehr zun hmen ſoll. Die 


derren von der Rechten ſowohl, wie die von der 
Linken fragen einander, was wird uns Minghrtti 
Neues vorlegen und antworten ironiſch: „Eine 


Hand voll Fliegen! d. h. unangenehme Dinge“, ſich 


Die zahlreichen Feinde Minghetti's thun ihr Mög⸗ 
lichfles, den Chef des Cabin ⸗ts bei dem König immer 
mehr zu biscrebitiven; To erſchien beiſpielsweiſe 
die Turiner Volkszeitung (deren Redacteure wiſſen, 
daß das Blatt täglich von Sr. Majeſtät geleſen 
wird) heute ausnahmsweiſe auf roſarothem Papier 
gedruckt, um auf die Ueberſetzung einer der letzten 
Correſpondenzen der „Allg. Ztg.“ aufmerkſam zu 
machen, in welcher das Reglerungsſyſtem des ge⸗ 
genwärtigen Cabinets heftig getadelt wied und 
welche die Worte enthält: „kurz, die Haltung un⸗ 
ſerer derzeitigen Miniſter muß als dle moraliſche 
Entſagung jedes Regierungsprincips gebrandmarkt 
werden.“ Das Blatt fügt hinzu: „Wenn ein ſo 
conſervatives Journal, wie die „Allg. Ztg.“, fa 
von einem Miniſterlum ſpricht, fo iſt das ein ſiche⸗ 
rer Vorbote ſeines baldigen Todes. — Auch den 
Prieſtern der beſonders bigotten neapolitaui⸗ 
ſchen Bevölkerung ſcheinen die päpſtlichen Geſetze, 
die ihnen verbieten, eine Familie zu gründen, un⸗ 
erträglich zu werden, denn der Pfarrer von Rocca 
Imperiale, Don Pietrantonio Vitale, hat feiner 
Gemeinde von der Kanzel herab verkündigt, daß 
er ſich vermählen wolle, was keineswegs den Ge⸗ 
boten Gottes zuwider ſei. Selne Pfarrk nder 
hörten ihm andächtig zu und die augefehrnften 
Bürger des Orts begleiteten ihn auf das Rath⸗ 
haus, wo die Civiltrauunz mit ſeiner Braut ſtatt⸗ 
fand. Wird die Regierung dieſen Pfarrer in fei- 
nem Amte laſſen, da ohne Zweifel der „Stellver⸗ 
treter Gottes“ ihn iu den Bann thun wird? 
England. 

London, 21. Jan. Das Marineminifterium 
hat dem Minifterium des Innern einen Plan vor⸗ 
gelegt zur Benutzung der Polizei in den von der 
Küfte ezwas entfernten Städten als Agenten zur 
Verſchaffung von Rekruten für dle königliche 
Marine. Wenn das vorgeſchlagene Syſtem, über 
das das Miniſterium des Innern noch nicht zum 
Entſchluſſe gekommen iſt, adoptirt wird, dann er⸗ 
hält die Polizei für jeden auf dieſe Weiſe für die 
Flotte gewonnenen Knaben elue beſondere Grati- 
ſicgtion. — Der Congreß der Gewerkvereine 
auf dem die Delegirten von mehr denn 600,000 
Arbeitern anweſend find, hat am Dienſtag in 
Liverpool, nachdem das Routinegeſchäft am Montag 
ſchon erledigt worden war, die eigentlichen Arbeiten 
begonnen. n der Eröffnungsrede ſprach der 
Präfident fich ſehr ſtark gegen die Art und Weiſ⸗ 
aus, in welcher die Regierung der Ernennung 
einer Commiſſion der gewünſchten Arbeitergeſetz⸗ 
gebung aus dem Wege ging. In einem Eifai, 
den Heir Crompton vorlas, wurde gegen die 
außerordentliche Verwirrurg proteftitt, die in den 
Conſpiracy Laws exiſtirt, und Herr Crompton 
führte einen großen Theil des durch fie ange 
ftifteten Unhtils darauf zurück, daß die Richter 
hartnäckig bei ihrer juriſtiſchen mit dem induftr!- 
ellen Fortſchritte und den erhaltenen geſetzlichen 
Freiheiten in Widerſpruch ſiehenden Auslegung 
verharren. Große Aufrezunz verurſachte der 
Delegirte ber Londoner Zimmerſeute und Schreiner, 
Herr Cremer, der den Verrathsruf anftimmte. Es 
befinden fich in ber Commilfion Leute, welche bie 
Jutereſſen ker Arbeit vetruhen und ihren Einfluß 
dem Feinde verkauft haben. Redner ſpielte damit 
auf den Arbeiter⸗Deputitten Macdonald und auf 
das frühere Parlamentsmitglied Hughes an. Her 
Macdonald hielt eine längere Rede, in welcher er 
die Vorwürfe entrüftet zurückwies. 

— Der Stapellauf eines Schleppdampfers, 
welcher geſtern in Devonport vor ſich ging, iſt in 
fo fein von Bedeutung, als es der erſte derartig: 
Vorgang war, der durch einen kirchlichen Act be⸗ 
gleitet wurde. Hoffentlich hält bie Regierung ſich 
durch dieſe Neuerung nicht von Maßregeln anderer 
Art entbunden, um der Wiederkehr der erſchreckend 
häufigen Schiffsunglücke vorzubeugen. 

22. Jan. Die Verſuche nonconformiſti⸗ 
ſcher Parlamentsmitglieder, die liberale Parlei im 
r e.. 


totalen Mangel an Ehrfurcht begegnen, der hier 
ihte Wirkſamleit auf Schritt und Tritt erſchwert. 
Ich beneide dieſe Leute nicht, die in der 
That manchmal in ihren Stellungen fich ſehr un⸗ 
behaglich fühlen, für große Opfer kargen Lohn und 
wenig Dauk eruten. Wie heiß ſehnt ſich Maucher 
nach dem Vaterlande zurück! Das Secteuweſen 
welches im geſunden Gleichgewicht des deutſchen 
Geiites nicht die Nahrung findet, die ihm die un⸗ 
ruhigen, nach äußerer base ſtrebenden, im 
Ganzen ſeichten Gemüther der Anglo-Amer!kaner 
gewähren, und das bier noch mehr als in England 
zu einem häßlichen Unweſen ausgeartet iſt, ſchadet 
der deutſchen proteſtautiſchen und katho iſchen Kirche 
bei Weitem nicht fo viel wie der episcopalen oder 
presbyterianiſchen. Ihre Feinde find vielmehr bir 
Apathie gegenüber dem religiöfen Leben und jene 
oberflächliche Aufgeklärtheit, welche etwas Großes 
zu leiſten meint, wenn fie herkömmliche Phraſen 
mit neu aufgeleſenen vertauſcht. 

Unter tiefen Umſtänden iſt eine Wirkung der 
Kirche auf die Erhaltung der Nationalität nicht zu 
Wie wenig fie vermag, keweiſt am 
befien die Thatſache, daß an zahlreichen Orten eine 
ober einige Kirchen flehen, welche einft von Deutſchen 
für ben deuſchen Gottesdieuſt gebaut wurden. In 
dem Maße als die Gemeinde ſich amerikaniſtite, 
trat dieſer Zweck in den Hintergrund, wurde zuerſt 
abwechſelnd deutſch und englifch, endlich rein 
engliſch gepredigt. Nahm zu einer Zeit die deutſche 
Gemeinde durch Neueingewanderte wieder zu, fo 
baute man vielleicht eine neue Kirche und ſorgte 
wohl auch am Ente durch eine Clauſel in der 
Stiftung für den bleibend deutſchen Charakter ver 
ſelben. Es giebt — beſouders in Newyork und 
Pennſylvauien — Orle mit einem halben Dutzend 
„German churches“, von denen aber höchſtens eine 
noch dann und wann ein deutſches Wort in ihren 
Hallen klingen hört. Was nützen die Clauſeln, 
wenn die Alten abſterben und die Jungen ihr 
Deutſch verlernen? Wo nichts ift, hat der Kaiſer 
ſein Recht verloren. : 

Nach allem, was im Vorhergehenden gefagt 
ift, begreift ſich leicht, daß auch von einer geiftigen 
Ariſtokra ie, dieſem 5 höchſt wichtigen Element im 
inneren Leben abgelöfter, zerſtreuler Volksbruch⸗ 
ſtücke, unter den Deutſch⸗Amerikauern kaum die 
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Lande für Forſter als Führer im Unterhauſe um⸗ 
zuſtimmen, ſcheiterten vorläufig an den Vorurtkei⸗ 
len der Mehrzahl dieſer Partel gegen den früberen 
Ustersibtöminifter. Die im extremen Sinne ges 
haltenen Manifeſte der radicalen Fractionen mehren 
Am 3. Februar findet eine liberale Zuſam⸗ 
menkunft behufs Wahl eines Führers ſtatt. Har⸗ 
tington iſt bis jetzt noch der bevorzugte. 


Danzig, 24 Januar. 

„Aus Warſchau, 23. Jan., wird felegra- 
phiſch gemeldet: Waſſerſtand der Weichſel heute 
früh 11 Fuß 2 Zoll, nimmt gegenwärtig nicht zu. 
lens ges geg 3 

us Helſingör 23. Jan. traf gefiern bei 
einer biefigen Rhederei eine Depeſche folgenden 
Juhalts ein: Strenge Kälte plötzlich eingetreten, 
dünnes Eis im Sunde, rathe, daß hieher be⸗ 
ne Schiffe bis auf w.itere Nachricht nicht 
ausgehen. 
Die K. Commandantur hierſelbſt bat gegen 
die Stadtgemeinde einen Prozeß angeſtrengt, in 
welchem fie den Antrag geſtellt hat, die Stadt für 
nicht befugt zu erachten, das von den zwiſchen 
Weichſelmünde und Hubude liegenden Rieſelwiefen 
. fe = 5 le Canali⸗ 
ationswaſſer in den Feſtungsgraben von 
Weichſelmünde zu leiten. 

Wie uns mitgetheilt wird, iſt von dem K. Polizei⸗ 
Präsidium den ſämmtlichen hieſigen Inhabern ſoge⸗ 
nannter Kauf und Rückkaufs⸗Geſchäfte der 
Weiterbetrieb dieſer Geſchäfte plötzlich unterſagt und 
ihnen überlaſſen worden, dieſelben in Pfandleihe⸗ oder 
Trödlergeſchäfte umzuwandeln. 

5 0 e wurden die Grundſtücke II. Neu⸗ 
garten (Altweinberg) No. 839 von dem Schiffsz mmer⸗ 
mann Kreſten an den Arbeiter Franz Oſch für 13,500 
Mk., Schüſſeldamm No. 33 von dem Kaufman Bank 
an den Zimmermann Single für 17,100 Dek, Hunde⸗ 
gaſſe No. 85 von der Wittwe Schneider an den See⸗ 
fahrer Ruttkowski für 36,000 Mk., St. Albrecht NS. 26 
von dem Kaufman Peters an den Kaſernenwärter 
Füllmann für 7725 Mk., Rambau hinterm Zaun No. 4 
von der Wittwe Köhler an den Eigenthümer Bru⸗ 
ſchinski für 4350 Mk, Hälergaſſe No. 39 von dem 
Victualienhändler Miſchel an den Tiſchlermeiſter Rodat 
für 12,000 Mk. Vorſtädt. Graben No. 33 don dem 
Buchbindermeiſter Wilda an den Schloſſermeiſter 
Maſur öwitz für 43,500 Mk. 

* Schwurgerichtsverhandlung am 22. Jan.] 
Die Wittwe Marianne Myszk aus Adl. Stendſitz 
hatte zuſammen mit ihrer tter Wittwe Walkusz 
in dem Hoſpital daſelbſt eine Wohnung inne, welche 
ihr die Dorfſchaft angewieſen hatte. Sie lebte mit 
ihrer Mutter in beſtändigem Hader und da ihr die 
Leute geſagt hatten, die gu. Wohnung paſſe für fie 
nicht, that ſie bei dem Ortsvorſtande und dem Land⸗ 
rathe jedoch vergebliche Schritte zur Exlongung einer 
andern Wohnung. Am 6. Mai 1873 mißhandelte ſie 
wieder ihre Mutter, weshalb ſie von ihrem Bruder 
und ihrem Schwager, welche in der Nähe des Hoſpitals 
wohnten, gezüchtigt wurde. Hierüber aufgebracht, ſtieß 
ſie Drohungen aus, welche darauf ſchließen ließen, daß 
fie mit Verübung eines Verbrechens umgebe. An 
demſelben Tage zur Nachtzeit entſtand in dem Dache 
des Hoſpitals Feuer, in Folge deſſen daſſelbe herunter 


brannte. Die 152 hatte ihre Sachen bald zuſammen 
erafft mit ihr n 
Are krüppelhafte Mutter wurde jedoch nur bens⸗ 
gefahr aus dem brennenden Ste: ger Der 
des Brandes und als dieſe am Agde Tab: den 3 
das 
Feuer im Dach angelegt ie. 5 
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aus welchem Grunde fie das bewerkſtelligt habe. 
Aeußeres war verſtört, ihr Blick 125 fe — 15 a. 
richtshof beſchloß daher zupörderſt ihren Gemüthszu⸗ 
ſtand zu unterſuchen und ſie zu dieſem Zwecke in das 
Dies iſt geſchehen, und der ſie beobachtende Arzt, 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Hoffert, begutachtete, daß ihre 
unmehr wurde ſie in der Irrenanſtalt zu Schw 
9 Woch hindurch beobachtet. 4 


und en Kindern das Freie gefunden, 
f ut 
Volksmund bezeichnete ſofort die 
Ortsvorſtande vorgeführt wurde, geſtand 4 
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ſie das ng angelegt, aber nicht mehr wiſſe wie un 
entſchieden den Eindruck einer Blödſinnigen; der Ge⸗ 
Gerichtsgefängniß zu Carthaus zurück zu transportiren. 
Suurechuunaefäbigteit zum Theil ausgeſchloſſen ſei. 
Director dieſer Anſtalt erklärte die Myszk vollftäudig 
C ³⁰Üwꝛꝛ. o REEL A SER THTTTER 


Rede ſein kann. Damit fehlt denſelben eine 
weitere Gewähr des Bestandes. Wie einfam ſtehen 
die paar Gebilteten (bei denen Bildung nicht blos 
Wiſſen, ſondern auch Charakter und Lebensart ist) 
ſelbſt in Städten wie Newyork oder St. Louis, 
dieſen dentſch⸗amerlkaniſchen Großſtädten da! Wie 
lerfahren it die beſſere Geſelſchaft. Der hat eine 
amerikaniſche Frau, die nicht gern mit den ki r⸗ 
trinkenden „Dutchmen“ verkehrt, Jener geht grand» 
ſätzlich nicht mit Deutſchen um, die er, mik Aus⸗ 
nahme feiner ſelbſt, fo gründlich verachtet, daß er 
meint, „wäre ich im Lande geboren, ich wäre der 
: ntfchlebenite, Know⸗Nolhing (Thatjachel), der 
Andere ift Abends nicht zu Haufe, weil er im Bi-r- 
hauſe Karten ſpieſen muß, und zehn Andere wileden fich 
gern geſellig erweiſen, wenn fe nicht fürchteten, daß 
ſich gelegentlich der Syrupsjunze oder Dampfboot⸗ 
heir hetvorkeb ren möchte, als welche ſie ihre glück⸗ 
liche Laufbahn begann n. Je intelligenter, wahrhaft 
gebildeter die Leule, deſto einſamer an fte ich 
ſu dieſer höchſt gemiſchten Geſellſchaft, in der na⸗ 
türlich auch nur die Außerfte Borſicht vor graufa⸗ 
men Enttäuſchungen ſchützt. Man muß bedenken, 
daß die Vereinigten Staaten für san Europa 
unter Anderem auch eine Art Freiwilliger Verbre⸗ 
Hercolonie darſtellen, nach welcher ſich Tauſende 
in jedem Jahre, ſei es freiwillig oder auf Wunfch 
der betreffenden Familien, der beſchwindelten alten 
Onkels, Prinzipale ꝛc. exlliren. Die harte Lehr 
zelt, die derartigen Leuten ihre eigene Ungorſick 
keit und Trägheit und die Unerdittlichke des 
Schickſals in dem fremden Lande bereitet, biſſer! 
ohne Zweifel Manche, aber in Vielen iſt der Kern 
bereits angefreſſen und Beſſerung unmöglich. 
Welcher gutherzige Menſch it bier nicht Dutzend⸗ 
male von ſcheinbar ordentlichen Menſchen betrogen 
worden? Manchen haben dieſe S uſte arm ge⸗ 
ſchwindelt, und eine gewiſſe demokratiſche Abn i⸗ 
gung gegen allzu ſtrenz ausſchließ une Wahl des 
Umgangs (in welche indeſſen der Amerſkauer we 
niger leicht verfällt) erlei btert ihnen das Hand⸗ 
werk. Natürlich erſchwert auch das viele Wirthe- 
hauslaufen die Fernhaltung unedler Elemente, 
welche wohl willen, daß ine Meine Kueipere i ein 
Spielchen u. dgl. vortreffti ve Gelegenheit bieten, 
hre Klettennatur in Winkſamkeit treten zu laſſen. 


heiftig, aefanb und bad demnächſt eingeholte Gutachten 
des Medicinal⸗Collegiums trat dieſem Gutachten bei. 
In dem beute zur Verhandlung anſtehenden Termin, 
welchem Dr. Hoffert und als Vertreter des Medicinal ⸗ 
Collegiums Medicinal⸗Rath Dr. Ab lie beiwohnten, 
8 die Mysk ihr Verbrechen ein, behauptete aber 
wie früher, daß ſie nicht wiſſe, wie ſie das 
Feuer angelegt habe, dagegen wußte ſie ſehr 
genau ſich aller ſonſtigen Vorgänge aus dieſer Zeit, 
namentlich daß fie von ihren Verwandten gemißban- 
delt worden, genau zu erinnern und die Vernehmung 
ihrer Verwandten über ihre Lebensweiſe und ihre Zu⸗ 
rechnungs fähigkeit batte das Neſultat, daß Dr. Hoffert 
erklärte, von der . worden zu ſein, es 
ſei eine „ousgefeimte“ Simulantin. Er habe aus der 
heutigen Verhandlung die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Myszk auch zur Zeit der That vollkommen 
Feen geweſen ſei. Als er die Myszk im 

1 5 zu Carthaus beobachtet, habe dieſelbe an 
hyſteriſchen Anfällen in Folge ihrer Schwangerſchaft 
pet dieſelben find nach Beendigung derſelben ge⸗ 
chwunden. Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig 
aus und verneinten die Frage, ob die Angeklagte zur 
Zeit der That unzurechnungs fähig geweſen. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf fünf Jahre Zuchthaus. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Jan. Der Reichstag nahm in 
dritter Leſung ohne Debatte ſämmtliche 1 
in zweiter Leſung erledigte Rechnungsſachen. 
Be folgt die erſte Berathung der Vorlage, 
etreffend die Erweiterung und Umwallung 
Straßburgs. Der Antrag des Abg. Benda auf 


Aufbringung der Koſten durch eine Anleihe und M 
die Verweiſung der Vorlage an die Budget⸗ T 


Commiſſton zur ſchleunigſten Berichterſtattung 
wird angenommen, obſchon Präſ. Delbrück die 
Befürchtung ausſpricht, daß die Aufuahme der 
Anleihe den Bundesregierungen nicht genehm 
ſein könne. — Dann folgt die dritte Leſung des 
Eivilehegeſetzes, welches im Weſentlichen nach 


den Beſchlüſſen der zweiten Leſung an⸗ 
enommen wird. §8 4 wird mit einem 
uſatz Antrag der Abg. Miquel und 


Ball angenommen, welcher den Landes⸗Regie⸗ 
rungen überlüßt, das Geſetz Genz oder theilweiſe 
früher 8 In der Generaldebatte hatte 
der bayeriſche Miniſter Fäuſtle die Bedürfniß⸗ 
frage bezüglich des Civilehegeſetzes gerade für 
Bahern und unter Bezug anf die Beſchlüſſe der 


bayeriſchen Kammern von 1831 hervorgehoben, die G 


Geſammtabſtimmung wurde nach 7½ ſtündiger 
Berathung auf Montag verſchoben, wo auch das 
e auf der e ſteht. 

er General ⸗Telegraphendirector Meydam 
iſt heute Nachmittag geſtorben. 


Vermiſchtes. 

* Bahnpolizei⸗Reglement und Signalordnung 
für die Eiſenbahnen Deutſchland's. Vom 4. Januar 
1875. Hiervon ſind correcte und ſehr lesbare Aus⸗ 
gahen im Verlag der Königl. Geheimen Ober⸗Hof⸗ 
buchdruckerei (R. v. Decker) erſchienen. Bahnpoltzei⸗ 
Reglement mit Abbildung des Normalprofild des 
lichten Raumes ꝛc. in kl. 80 geheftet. Preis 25 Pf. 
Daſſelbe tritt mit dem 1. April 1875 in Kraft. 
Signal⸗Ordnung nebſt Abbildungen in kl. 4° geheftet 
Preis 20 Pf. Diefelbe trilt ebenfalls mit dem 1, Ari 
1875 in Kraft. 
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Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 23. Januar:: 
Geburten: Hauszimmergeſ. Carl. Friedr. Gra⸗ 
bowski, S. — Bezirksfeldwebel Heinr. Wilh. Bardt, 
T. — Maurergeſ. Rud. Aug. Beuſter, T. — Arbeiter 
Joh. Gottl. Strauß, S. — Dr. Carl Aug. Hugo 
üller, S. — Werftarbeiter Friedr. Aug. Tilsner, 
. — Vicefeldwebel Rud. Eduard Klopp. T — 
Marie Roſolewski, S. — Hauszimmergeſ. Gottfried 
Koslowskf, T. — Zimmermſtr. Fritz Wilh. Uuterlauff, 
S. — Fabrilarbeſter Mar Heinr. Schmidt, T. — 
Arbeiter Joſ. Langmeſſer S! — Fuhrmann Johann 
Kohrt, S. — Schneidergeſ. Franz Gontkowski, S. — 
Drechsler Aug. Jäckel, T. N 
Aufgebote; Schuhmachergeſ. Joh. Friedr. Erbin. 
Gumk nut Emilie Louſe Adrian. — Rentier Otto. 
Rich. Eugen Patſchke mit Juſtine Schulz. — Fabrik⸗ 
arbeiter Joh. Jac. Pätzel mit Wwe. Anna Marie 


Schiller, ab. Paſewark. — Steuermann Joh. Jacob 2 
Jh ie Aeg. . Nee Reteorolosiſche Depesche ven 23. Januar. 
Joſ. Sebaſtian mit Marianne Gertrud Zink. apar 


„ Sglemtben; Kaufıeum Gent Mk. Beim, ot) gerbusg 1802-108 ünndbenekt 
mit Martha Agneta Faſt. — Schmiedegeſ. Alb. 9), . ! 
Hugo Grönke = Martha Emilie Aug. Teſchner. — 828.2—12,2 O ſtille Schnee 


Sergeant Joh. Guſt. Ruppach mit aer Marie 


roß. — Schneidergeſ. Eduard Pohl mit Anna S mäßig heiter 


3229 3.2 
— ſttille bedeckt. 


au 
Memel 
lens burg 532.4 — 4,3 


Bertha Block. — Matroſe Wilh. Aug. Granzow mit 5 : 
Charlotte Renate Groyke. E — hg 29 5 - 9 — — 90 yo 
Todesfälle: Schubmadermflr. Carl. Wilh. Koß⸗ Dans 332.8 — 38 ey bedeckt 
mann, 56 J. — S. des Telegraphiſten Guft. Stadt⸗ u 349 — 05 SW ſch Bewälft 
baus, 1 J M. — S. des Arbeiters Carl Eduard Feſd 2 25 2510 beit - 
Zafran, 2 J. 5 M. — Wwe. Amalie Koslowska, geb. am 2850 7 29,5 25 ig heiter. 
Domislowska, 57 J. — Wwe. Conſtantia Krauſe, geb. Bes 1.12 alt Zn TR 
Endelmann, 81 J. — Dr. med. Alb. Leop. Aug. Funk, S 575 22 2» ark wo 1. ei 
45 3. ©. des Seefahrers Cornelius Fuhrmann, iegbabe⸗ Ar = SW 17 u 0 5 ei 
todtgeb. — Arbeiter Friedr. Borgtta. 21½ 3 57 S. Teer en 35, * 75 Se En , 15 01 g tx. 
der Doxoth. Cath. Baxrlaſch, 2 M. — S. des Lehrers Jari 384,2 T 0 8 SW mäßig bedecht 


Guſt. Ed. Röder, 16 J. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 23. Jan Wind: WNW. 
Angekommen: George, Falcke, London; Martha, 

Benicke, Havre; beide mit Ballaſt. 

Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Jauuar. 


Erz. v. 22 a Cr. v.22. 
Weizen Pt, 4½ ton, 105, 700105, 60 
Dr. ma 90,70] 91 
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„ Gegen Geheimmittelſchwindler“) mit 
allen erlaubten Waffen zu Felde zu ziehen, und erſtere 
wo möglich an den Pranger zu ſtellen, ift Pflicht jedes 
rationellen Arztes. Eine noch größere aber für ihn 
iſt es das gute Korn von der Spreu zu ſondern und 
die Frucht mühevoller Forſchungen approbirter Medi⸗ 
cinalperfonen nicht mit dem Unkraut untergehen zu 
laſſen. Als ſolche bezeichnet der prakt. Arzt Dr. med, 
Heinß in Berlin die berühmten und mit Necht auch 
ärztlicherſeits vielfeitig empfohlenen Dr. L. Tiede⸗ 
mann ſchen Pon-tsgo- Präparate“ indem er 
von ihnen ſagt: „Dieſelben enthalten nach meinen 
angeſtellten Verſuchen Nähr- und Heilſtoffe, welche 
das Blut wunderbar kräftigen und regeneriren, wodurch 
ſehr oft ſchnelle Heilungen, namentlich in Krankbeiten 
des Rückgrats, und den hiermit zuſammenhängenden 
Organen, herbeigeführt werden. Dieſe Präparate eignen 
ſich Due gen beſonders bei allen Schwächezuſtänden 
und Krankheiten der Nerven, welche in deleterer 
Miſchung des Blutes, und dadurch bedingter Erſchöpfung 


der Kräfte wurzeln.“ 
= Dr. med. Heinss, Berlin, 
practiſcher Arzt ꝛc. 


*) Redact-Ürt. d. Neuen Freien Zeit. Berlin. 
) Vergl. Inferatentheil der heut. Zeit. 


elber | 
anuar — — 
April⸗Mat 185,50184,50 


Rogg feſter, 
156 1155,50 Danz. Bankverein 67 67 

April 148,501148 |tembarbenfes.&p 1234 231 
Mai⸗Junf 146 145,50 [Sranzeſen 537 1585 
Petroleum Aumänler . . 33,30 33 
Januar Nent franz. 5 % t — 100,80 

200 25 24,50] Oeßter. Grebitanft. 410 08 
Ege 55,500 55,50 Tärten 6 % 


42,90 41,80 
b Heß. Eüberrent 69, 10 69 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute 
unter No. 4 bei der Genoſſenſchaft in Firma | fg, 
Maler⸗Materialien⸗Conſum⸗Verein 
eingetragene Genoſſenſchaft 

folgender Vermerk eingetragen worden: 
der $ 10 des Statuts iſt von Neuem 
durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung vom 27. November 1874 abge⸗ 
ändert worden; GE 
die bisherigen Vorſtandsmitglieder find 
für das Jahr 1875 wiedergewählt 


worden. 
Danzig, den 18. Januar 1875. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


1. Der 


Offerten ſind verſiegelt mit der Auf⸗ 
i — Schneiden von 


ern ꝛc. 


Uh 

: neten Behörde an⸗ 

5 Sie Ay, N eiche 

träge gegen Erft > e 

abſchritlich mitgetheilt werden, liegen in 

der Regiſtratur zur Einſicht aus. a 
Danzig, den 22. Januar 1875. (9327 


Kaiſerliche Werft. 
Die Seferung von 100 completen Helmen, 
209 Torniſtern incl. Nadeln, 133 Tor⸗ 
niſter⸗Riemen, ſämiſchgare, 67 Torniſter⸗ 
Riemen, lohgare. 133 Leibriemen, ſämiſch⸗ 
gare mit Schloß, 67 Leibriemen, lohgare 
mit Schloß, 133 Mantelriemen, fämiſchgare, 
67 Mantelriemen, lohgare, 200 Feldflaſchen, 
2 Portespee's, 177 Gewehrriemen, 384 Pa⸗ 
tronenbüchſen, 192 Reſervetheilbüchſen, 192 
. 200 Kochgeſchirre, 200 Paar 
ochgeſchirr⸗Riemen, 4 Signalhörner mit 
Riemen, 4 Pfeifen mit Futteral, ſoll im 
Wege der Submiſſion au den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 1 ſind 
der unterzeichneten Commiſſi en bis zum 1. 
ebruar d. J. franco einzuſenden. Die reſp. 
ieferungen müſſen in beſter Qualität und 
den beſtehenden Proben vollſtändig ent⸗ 
ſprechend erfolgen. (9254 
Danzig, den 21. Yan. 1875, 
Die Bekleidungs⸗Commiſſion des 
3. Oſtpr. Grenadier⸗ Regiments No. 4. 


Bekanntmachung. 


Zu dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Paul Wetzki zu Neuteich] C 
haben nach dem Ablauf der beſtimmten An⸗ 
meldungsfriſten die Handlung Theodor 
Barg zu e eine Judilat⸗ 


käuflich zu 


olli dies 
geſtattet. 


prderung von 38 Th 

inſen nebſt 2 8 Koſten und die Han 
ung L. Strauß Söhne zu Mainz eine 
Forderung von 80 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 


Der Termin zur Prüfung dieſer For⸗ 

derungen iſt auf 
en 16. Februar 1875, 
Vormittags 10% Uhr, 

vor dem 5 Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 1 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kennkniß geſetzt werden. 

Tiegenhof, den 20. Januar 1875. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. (9278 
Thumian. 


Bekanntmachung. 


„Zufolge Verfügung vom 19. Januar c. 
iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter bei der 
ma Thorner Credit⸗Geſellſchaft, G. 
Beine u. Co., Folgendes eingetragen. Durch 
1 einſtimmende zur notarıcllen Verhand⸗ 
ung vom 18 und reſp. 21. November 1874 
verlautbarte Erklärung ſämunlicher Eigen⸗ 
thümer der Aetien der Geſellſchaft ift die 
auer der Gefellſchaft auf die Zeit bis 
gum 31. December 1880 feſtgeſetzt und das 
Aetiencapital der Geſellſchaft von 60,000 
Thlr. auf 75,000 Thlr. erhöht worden. 


8821) 


Nach der übereinſtimmenden zur notariellen 

Verhandlung vom 18. und reſp. 21. No⸗ 

vember 1874 verlautbarten Erklärung ſämmt⸗ 

licher Eigenthümer der Actien der Geſell⸗ 
aft ſollen ferner die in der notariellen 

Verhandlung vom 18. Januar 1869 enthal⸗ 

tenen und feſtgeſtellten Statuten auch ferner: 

hin, rechtsgiltig fein, jedoch mit folgenden 

Abänderungen: 

$ 3. der Statuten ſoll fortan 

lauten: Die Dauer der Geſellſchaft 

wird auf die Zeit bis zum 31. December 

1880 feſtgeſetzt. 

2. Der § 6 der Statnten ſoll fortan lauten: 
Das Grundcapital der Geſellſchaft iſt 
durch Emiſſion von Actien zu 200 (zwei⸗ 
Bat an Thalern aufgebracht und zur 

eit au 
halern feſtgeſetzt, kann jedoch 
e de Generalverſammlung er⸗ 


werden. 

3. Im § 12 der Statuten ſoll der Schluß⸗ 
ſatz, welcher bisher lautete: Ausgeſchloſſen 
von etwaigen Abänderungen bleiben 83 
(drei) und 9 (neun.) 
fortan lauten : 3 
Ausgeſchloſſen von etwaigen Abände⸗ 
rungen bleibt $ 9 (neun.) 

Thorn, den 20. Januar 1875. 


Abtheilung. (9305 
25 om 1. März 1875 n. — ab wird die 
e auf portofrete] Terespofer Gif wire der W. 

: poler Eifenbahn für directe 
g der Eopialien ſendungen von und nach 
Berlin, Frankfurt a. O., Thorn, Neufahr⸗ 
waſſer, Danzig und Elbing der Königlichen 
Oſtbabhn in den Deutſch⸗Ruſſiſchen 
bahn⸗Verband aufgenommen. 5 
Exemplare des 1. Nachtrages zu Tarif⸗ 
heft 1a des Deutſch⸗Raſſiſchen 
Verbandes ſind bei den Verbandſtationen 


Bromberg, den 19. Januar 1875. 
Die geſchäftsführende Verwal⸗ 
tung des Deutich Ruſſiſchen 

Eiſenbahn Verbandes. 


Bekanntmachun 


Wir machen hiermit bekannt, daß n 
auf Grund des $ 47 alin. 3 des Betriebs⸗ 
Reglements für die 
lands vom 11. Mai Rx 

ſämmtliche bei dieſſeitigen Sta: 
tione zur Aufgabe . 
Stückgüter ſowohl 

als wie in gewöhnlicher Fracht 


vom 15. 


ab nur dann zur Beförderung Übernehmen, 
wenn ſolche außer mit der Signatur auch 
mit der Bezeichnung der im Frach briefe 
angegebenen Beſtimmungsſtation 
ſehen ſind, ſofern die 


Eine Baum 1 —＋ 
diejenigen Güter, welche ſeewärts eingegan⸗ 
r 1 Sgr. und ei: en find und nach deren zollamilicher Be⸗ 

5 benplung bei den reſp. 
Weitertransport aufgegeben werden, 
Bromberg, den J Januar 1875, 


ohne Vorrecht angemeldet. Königliche Direction 


Geſammtwerth der Gewinne: 


000 
(8000 Looſe a 20 Mark) 

Dieſe Looſe find zu haben in der 
Expedition dieſer Zeitung. b 

. von und zu den hie⸗ 
Sy editionen ſigen Bahnhöfen über⸗ 
nehme ich z 
trockenen Speicherräume empfehle ich zur 


Lagerung von Waaren aller Art gegen 
billige Lagermiethe. 


75,000 (fünf und fiebzigtauſend) 
durch 


Auf der Bremer landwirthſchaftlichen Ausſtellung 


In meinem Verlage erſchien: 


Swartz ſche Aufrahmunasberfahren 


Bedentung für die Magerſennerei. 


Mit 3 Illuſtrationen und 30 in den Text ae Holzſchnitten. 


; Bei Einſendung des Betrages erfolgt umgehend Zuſendung franco per Streifband 
Danzig, 1874 


bereits prämiirt! — berühmten 518. 
O Rumphius 
rühmlichſt empfohlen, ha⸗ 
ben ſich in kurzer Zeit einen 
* eltruf 
Ml. H erworben und begründen 
nach dem übereinſtimmenden Urtheil unſerer 
erſten Autoritäten der Medicin eine neue 
Aera auf dem Gebiete der Zerrüttungen d. 
n bei A en, 
ämie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wunder⸗ 
e erregten mit Recht unter den 
nur das größte Aufſehen, ſon⸗ 


* 
Dr. Wilhelm Fleiſchmann 
in Lindau. 


Gr. 80, eleg. broſch. Preis 1 


her bekannten i 

Gattung ein. Preis mel. Berpad., aus⸗ 
= De mn: — 2 eilen mb 
ochüre v. Medizinalr r. J. Müll 
Mark Nur 7 Einzahl. d. Betr. pr. 


A. W. Kafemann’s 
Berlagsbuchhandlung. 


jüter- | f 
den Stationen 


iſen⸗ Weky ® 


iſenbahn⸗ 


haben. 


* 
wir 


Lubowsky’ 
= dieinal-Angelegenheiten ist derselbe nach chemischer Analyse des 
O\ Herrn Professor Dr, Sonnenschein an der Universität, resp. dem 
\e\Gutachten eines Medieinal-Collegiums zu Berlin als der stär- 
Eikendste und wirkungsreiohste Ungarwein bei Körper- 
Desert schwäche und serophulöser Kindern privilegirt. Originalflaschen Hol 
unter Etiquettes mit der Handschrift: Jullus Lubowsky 
, & Oo. und deren Firmusiegel sind zu 3 Mk., 114 Mk. und Kinder- 
‚ fiaschen zu % Mk. ans dem alleinigen Depot bei Herrn 


H. Bernhard Braune in Danzig beziehen. 
Atmosphärische Gaskraftmaschine 


Gasverbrauch nur % Cublikmeter pro Stunde und Pferdekraft. 


7 1 > 
anweiſ. z. b d 
ka — 3 
Königl. Preu 8 I. Cl. in Stralſund 
a. d. ee, Königr. Preußen. 


Magenkatarrh 
ird gründli ilt. a Port, koſtet 2 Thlr. 
Fete cache . J. §. Pohb. Beibe, 
olſtein. (1879 


scher Tokayer Sanitäts-Wein. 


Unter Genehmigung des Königl. Preuss. Ministerii für Me- 


Weser cheiben mit Facette, Nahm a⸗ 
chinengläſer, rt ae und 
Thermometerſcalen ꝛc. empfiehlt 
. eſſerknecht, 
Dampfglasſchleiferei, 
9321) Berlin S., Sebaſtianſtraße 76. 
Kin neuer eleg. Verdeckwagen zum Ver⸗ 
System LANGEN & OTTO. kauf bei J. Wiebe, Kocze 1 25 
½ ½ 1, 2 und 3 Pferdekräfte. i —— , — U—äů— 2 
Erprobte, billige Betriebskraft 
in neuer vereinfachter Construction. 
Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb. 


Patentirte 


Eine Waldparzelle in Galizien von 
1100 Joch = 3514 magdeburger Morgen. 
aus durchweg 80.—100⸗jährigen Beſtänden 
von Fichten und 1 ganz flach gelegen 
in einer großen Ebene, von Landſtraßen 


Anstatt Gas auch Petroleum-Destillate verwendbar. 


Ds 


Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
1874 


u Eilfracht 


ebruar 1875 


ver⸗ 
eſchaffenheit der 
ohne beſondere Schwierigkeiten 


machen nur 


afenſtationen zum 


zernen Stützen 


Thaler. 


u billigem Satz. Meine großen Vertretung i 


— 


(Frankreich) als 


zen. 55 frauco 


Roman Plock, 


Milchkannengaſſe 14. 


ch Endesunterſchriebener Albert 


ö mich auf Krücken als 

nuenrirbar entließen. 
nach Berlin und zu meinem Glücke 
ſchleppte ich nich auf meinen Kl: 


des Herrn Dr, von Bilfinger. 
Ich wandte ſog'eich am 2. Sept. die 
mir vorgeſchrebene Kur an und zu 
meiner großen Freude konnte ich 
bereits am 6. Sept. ohne Krücken 
meinen Wohlthäter mittelſt ein⸗ 
fachen Stockes beſuchen und bin 
ich vom 20. Sept. von jeglichen 
Schmerzen dermaßen 
daß ich nicht unterlaſſen kann, Herrn 
Dr. von Bilfinger meinen warn: 
ſten Dank aus zülprechen sc, ꝛc. 
Berlin, 29. Sepf. 1871. 
Albert Stäbe. 
5 Noſtiz⸗Straße 2. 
„) Zu beziehen durch: Rio heard 
Lenz, Brodbänkengaſſe 48. 


Ein Holländer, feit 10 Jahren in Nantes 
ra Schiſſs⸗ 
miſſionair etablirt, ſucht die Vertretung eines 
leiſtungsfähigen Holzhauſes. Gute Referen⸗ 


Brands in Nantes (Frankreich). (9264 


durchzogen, ½ Meile von einer Bahnſtation 
und 1½ Meile von einem flößbaren Fluſſe. 
ſoll zur Abholzung verkauft werden. Alles 
Nähere erfahren Selbſtkäufer von Ouſtau 


Maſchinen Preß tor 


erihienen die 35, Aufl. 
des weltbekannten, jehrreichen Buchs 
Der persönliche Schutz 
8 
aurentius. ag v 
enbfad) Semährte Olle und Bei. 


lung (2öjährige Erfahrung!) von 
h Pr h vom Dominium Charlotten 
cnwacne- 6 455 omtoir Anker; 
dermaßen uftänden des männl. Geſchlechts, 50 ena ad Hain; 
lieder : Rheumatismus geholt, Nervenletden x., den Folgen zer⸗ 280 Alfred Reinick. 


rüttender Onanie und geſchlecht⸗ 
licher Exceſſe. — Durch jede Buch 
handlung, auch in allen Danziger 
Buchhandlungen, ſowie von dem Ver⸗ 
faſſer, Ho e, Leipzig, zu beziehen. 
Preis 1¼ Thlr. 

Gewarnt wird vor gewiſſen Nach⸗ 
ahmungen u. Nachäffereien meines Bu⸗ 
ches, die ſich, um das Publikum zu täu⸗ 
ſchen, ſogar bis auf den Wortlaut 
meiner Anzeige erſtrecken. Daher 
achte man darauf, die echte Ausgabe 
meines Buches, 
die 35. Original⸗Auflage 

von Laurentius 


A große Arbeitspferde ſucht das 
4 Dom. Neftempopl. en 281 


e 
ucht eine Stelle, womöglich in ig Er 
wünſcht ſedoch N 5 5 
I) das frühere Honorar von 600 Mark 
für die communalärztliche Praxis wie⸗ 
derhergeſtellt zu fehen; 
2) die Garantie einer anderweitigen 
jährlichen Einnahme von mindeſtens 
1800 Mark event. die Zuzahlung des 
Fehlenden aus der Kämmerei⸗Kaſſe 
zu erhalten. 


So kam ich 


nach der Klinik 


5 Gefällige Offerten nimmt die Expedition 
a Seien u. if 04840) diefer Zeitung unter 9218 entgegen 
efreit 8 60 anatom. Abbildungen 3 
„ Stapıfie) bildet und mit dem Na- Eine tüchtige Wirthin, 
mensſtempel des Verfaſſers verſiegelt in geſetzten Jahren wird zur Unfe ung 
it. IL. 2077 der Hausfrau bei gutem Gehalt in Czeka⸗ 


Einowfo bei Lautenburg möglichſt bald ges 
2488 


— N 8 ſucht. 
In allen Fällen das allein ſcere 


Agenten und Hän 
11 = eytona.“ die d. N v. und Händler 


etzen hoh. Rabattt, übernehm. wollen, bel. 
gegen Zahnſchmerz. (2170 


dr. unt. N. 2 an Th. Dietrich & Co., 
Zu haben bei Richard Lenz, Brov- A] Hamburg, einzuſenden. ___(8595 
bäntenaviie No. 48. ür 3 Knaben, 9 und 11 Jahre alt, ſuche 


einen wiſſenſchaftlich gebildeten 


Hauslehrer. 


A. W. Brauer, Sklud zewo 
bei Oſtrometzko Kreis Thorn. 


Frankreich. 


Agent und Com⸗ 


Dos einzige geſundheitsdienliche Schuß: 
mittel gegen Kälte und Feuchtigkeit 
der Füße find Fußſohlen von Laorolx. 
General⸗Depot 1 rue Auber, Paris, 


an Herrn J. J. A. 
9195) 


Die Decimalrechnung 
mit Einſchluß der 


Quadr. u. Kubikwurzelf 


und 
die Rechnung mit den zehntheil 
Maßen, Gewichten u. Münzen 


von 


Dr. H. Lampe 


ordentl. Lehrer am Gymnaſium 


arcellirungen, ſowohl für eigene Rech⸗ 
nung wie für Rechnung der Herren 

Beſitzer, iſt zu übernehmen bereit (8932 
©. Emmerich, Marienburg. 


Güter jeder Größe 


in beliebiger Baaran⸗ 
fan gun mit auch ohne Waldung, 
ucht zum Kauf und erbittet 


ſpecielle Sutsbeſchreibung 


Th. Kleemann in Danzig, 


Die vor Weihnachten ſo ſchuell vergriffenen 
9 ” 
Wäſche⸗Gegenſtände, 
als: 


Damenhemden reich gar⸗ [Bunt leinene Sohür- z 
nirt von 20 Sgr. an, zen von 13 Sgr. an, 


zu Danzig. 991 j 
2 vermehrte verbeſſert Auflage Oberhemden von 22 [Moireschürzen, mit u. Brodbänkengaſſe 33. 
Danzig. 2 . Kafemann. Sgr. an, ohne Beſatz, Schl. 5 Ritt ＋ 18. 
nn Herren - Nachthem - Corsetts in grau, weiß, roth ch euniger Ritterguts⸗ 


den von 17¼ Sgr. an, 
Meglige- Jacken mit Be⸗ 
ſatz von 17½ Sgr. an, 


u. gelb, 
Bunt lein. Kindersohür- 
zen von 7½ Sgr. an, 


1. Jucht Verlauf 
re Stadt, in der Nähe der Chauſſee u. Eiſen⸗ 
bahn, Größe 300 Hectar, davon Acker 


piehauction 


Bruch Damen-Pantalons mit Damen - Kragen und e 

C ⸗-Altf Pr. 2 Hectar, See ectar, Reſt in 

Mr abet Anfangs Wäre f Beſatz von 19 Sgr. an, Manschetten, Gärten, Torf, ‚Sof u. Bauſtellen ꝛc., Wohn⸗ 
Zum Verkauf fommen: ; Nachthauben, reich gar⸗ Garnituren :. in guten a: ee N. 
14 Bullkülber und 16 nirt von 3 Sgr. an, Qualitäten, derer Verhältniffe wegen ſchleunigſt für 


den billigen Preis von eirca 42.000 Thlr. 
bei 8000 Thlr. Anzahlung mit Inventar u. 
Vorrätben verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Weisse fertige Röcke 
von 15 Sgr. an, 


do. Shirting-Schür- 


‘ı«Tasohentücher, rein 
Leinen pro Did. 1/2 Thlr., 
%- Kindertücher, rein 


Zuchtkälber der Amſter⸗ 
damer und Oſtfrieſ. Race. 


(ante inn ne tg zen, beſetzt von 8 Sgr. an,] Leinen, pro Did. 25 Sgr., Brodbänkengaſſe 33. (6056 
Kuh. Maximal ⸗Erträge einzelner Kühe ſind wieder auf Lager. & An eg A 1200 


5230 und 5440 Liter. 


sum Shpirting, Chiſſon, Negligsfiofe MThenter-Ctabliffement. 


in großer Auswahl, 


8. Hirschwald & Co. 


Wollwebergafe 15. Pal 


Fabrik. 


Ein im guten Ruf ftehendes und ſehr 
frequentirtes Theater nebſt Reſtauration und 
2 Gärten, in einer der beſten Gegenden 
Stettins belegen, iſt, da der Beſitzer ſich zur 
Ruhe ſetzen will, unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen ſofort zu verkaufen oder zu 
— 1 1 Nur Selbſtkäufer erfahren Nä⸗ 
eres be 


Otto Reetz, Stettin, 


9198 ThaliarThenter 


Unfehlbares Heilmittel 
für Bruſt⸗ u. Unterleibs⸗ 


leiden. 
An den Kgl. Hoflieferanten Joh. Hoff 

in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Von Ihrer bei Bruſtkranken ſo 
ausgezeichnet heilſam wirkenden 
Malz Geſundheits Chokolade 
wollen Sie mir Sendung machen. 
H. Aderſchläger, Gerichts⸗Wundarzt 
in Biala⸗Kamien. 

Verkaufsſtellen bei Albert Neu⸗ 
maun, Danzig, Langenmarkt 3, Otto 
Sänger, Dirſchau und J. Stelter, 
Pr. Stargardt. (8895 


Leinen⸗ 
Handlung. 


Ein größerer Poften Ziegel franco 

Bauſtelle iſt billig abzugeben. 
Näheres bei Herrn Ferdinand 

Mix, Hundegaſſe 65. 9329 


— Sechs arp dge 
Kippkarren 


Im Monat Februar kommen folgende 


ey Prämien Anleihen e isen 
un’ 5 ein Material⸗Geſchäft nebit Schank, 
„San Antonio 1 M Bäckerei u. Grüherei u. 16 9 5 
Fleisch - Extract. mit Gewinnen zur Verlooſung. 0 
ee Höchſter Niedrigſter Gewinn⸗ ine transportable Dampfmaſchine mit 
1 1 RR Gewinn Gewinn Zieh. per Jah V Field'ſchem ſtehenden Keſſel von 5 bis 
Vorzüglichste Qualität. Augsburger bt 7000 fl 9 fl. 2 6 Pferdelraft, jedoch nur vollſtändig, gut 
In 5 v. en. 8 ont ee lr. Looſe Sn Tylr 3 lr. 4 erhalten, wird mit allem Zubehör, Röhren 
„1 7. 7 11, KN. 5 adiſche 35⸗fl.⸗Looſe 1 5 8 ö 
255 Re 22 1 Bulareſter 20⸗fres.Looſe 00,000 ft 08 8 4 ꝛc. zu kaufen a Offerten erbittet 
TE Defterr. 500 ⸗fl.Looſe a 5 % de 1860 300,000 fl 600 2 udo Hau, 
Hauptdepot: L. Meyer & Co., Berlin. De err. 9 ao ooJe pe = RAN r , 6 9083) Marienburg Weſtpreußen 
Käuflich in Apothek,, Mater.- u. Specerei- Türkiſche Eiſenbahnlooſe 600,000 fres. 400 fres 5 83) Ma 5 e 
Ungariſche 100 ⸗fl.⸗Looſe 200,000 120 fl 4 


Handlungen. In Marienwerder 

bei Herrn Apotheker Sohwelzer. 
Für Wiederverkäufer lohnender 
Rabatt. (8415 


In u ee bei Dirſchau ſtehen 
zum Verkauf: 50 Stück Fetthammel, 
1 fetter Stier und 2 Holländer Stiere, 
zweijährig. 


CCC 
Üstectificationn.Deftillation 


in einer lebhaften Provinzialſtadt 
Weſtpreußens, Eifenbabnftatien, nach 
neueſter Conſtruction eingerichtet, gut 
renommirt, ſoll Folge eingetretenen 
Sterbefalles verkauft werden Roh⸗ 
ſpiritus durch ſehr bedeutenden Bren⸗ 
nereibe' rieb nächſter Umgebung ver⸗ 
hältnißmäßig billig, folge deſſen Con⸗ 
currenz nach allen Richtungen mög⸗ 
lich. Anzahlung 15,000 R⸗Mrk. 
Offerten end J. R. 2841 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin S. M. 


Die im Oſteroder Kreiſe belegene Waſſer⸗ 
Mahl⸗ und Schneide⸗Mühle Kl. Poetz⸗ 
dorf bei Reichenau, welche zur Handels⸗ 
Müllerei mit 4 Gängen, 1 Mahlcylinder 
nebſt Schnecke und Elevator wie einſägigem 
Gatter, neu eingerichtet und bei gleichem 
Waſſerzufluß der Drewenz 18 Buß ober: 
eh Betrieb hat, ift — 24 Morgen 
Areal und den nöthigen Baulichkeiten von 
Johanni a. . auf 6 Jahre weiter zu ver⸗ 
pachten. a “= 

Mit nöthigem Kapital verſehene Bewerber 
darum, ertheilt Auskunft der Gutsbeſitzer 
Volprecht RL Peegderf (8934 


Ein Breitenburger 
Bulle, 


dreijährig, iſt zu verkaufen : 
Mieran-Grumau, Station. 


Ich empfehle diefe Looſe zum Kauf per Caſſe und auf Abzahlung. 

Bei Kauf auf Abzahlung ſpielt das ganze Loos ſchon nach Exlag der 
erſten Rate zu Gunſten des Käufers. 

Ziehungsliſten find gratis einzusehen. 


Martin Goldstein, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt 10. 


' “ l 0 
(Fallsucht) heilt brieflich der Spe- 
eialarzt Dr. Killisch, Dresden, 


Wilhelmsplatz 4 (früher Berlin.) — 
Erfolge nach Hunderten! 


Prima holländ. Klumpen- 
thon vom hiesigen Lager 
und auf Lieferung per 
Frühjahr ex Schiff offe- 
rirt billigst 

Carl Treitschke, 


Oomtoir: Milchkannengasse 16. 
IE ET NER 


Kirchenlichte 


Wachs⸗ und Stearinlichte in 
allen Längen und Stärken em⸗ 
pfiehlt billigſt 

Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 3. (9241 


9275) 


fHerings-RAuction. 
Dienſtag, den 26. Januar 1875, Vormittags 10 Uhr, 


Auction mit norwegiſchen Fett⸗ Heringen K. K., K. M., Chriftiania: und 
ſchottiſchen Torubellies⸗Heringen in dem Herings⸗Magazin „Lange Lauf“, 


2870s aſe No. 1 von Su Robert Wendt. F 


Die wunderbaren Nähr- u. Heilkräfte der peruanischen 
Coca-Pflanze, v. Alex. v. Humboldt mit den Worten em- 
| pfohlen„Asthma u. Tuberkulose fehlen bei den Coqueros gänzlich, 
und ihr Körper bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahr- 
ung und Schlaf vollkräftig“, von Boerhave, Bonland, Tschudi und 
allen Südamerika-Reisenden bestätigt, sind von der deutschen Ge- 
lehrtenwelt theoretisch längst, praktisch aber erst seit Einführ- 
ung der Prof.Sampson’schen Coca-Präparate der Mohrenapotheke 
in Mainz anerkannt, indem diese, weil aus frischer Pflanze darge- 
stellt, sämmtliche wirksamen Bestandtheile ee 
. enthalten. Diese Präparate, amKrankenbette tausendfach erprobt, 
{ohren-Apotheke Mainz, sind bei Brust- ans Lungenkrankheiten, selbst in Yorkecshrit- 
tenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), heilen gründlich alle Unterleibs- und 
Verdauungs-Krankheiten (Pillen II und Wein), sind unersetzlich bei a lien Nerven- 
leiden u. einziges Radikalmittel gegen spec. Schwächezustände jeder Art (Pillen III 
und Spiritus). Preis 1 Sch. 3. R.-M.; 6 Sch. 15 R.-Mk. 1 Flac. 3 R.-Mk. Belehrende Ab- 
handlung. Prof. Dr. Sampson’s der die Coca an Ort und Stelle sorgfältigst studirte, franoo- 
gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz und deren Depöts-Apotheken : 
Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30; Stettin: G. Weichbrod, kgl. Hof- 


Nene praktiſche Form. Wilh. Haber’s 


Univerſaltinte, 


eine aan flüſſige, ſofort ſchwarze Schreibtinte 
nebſt Tintenfaß in nebenſtehender Form. Durch 


kgl. Hofapotheke. 


apotheke; Posen: Dr. Mankiewiez, 


FEC 
Fiorbische und 
Bosnische Pflaumen 


Carl Treitschke, | 


9158) Comtoir: Milchkannengaſſe 16. 


Eiſenbahnſchitnuen 


* Banzweden offerirt billigſt in be 
iebigen Längen 


Roman Plock, 


8820) Milckkannengaſſe 14. 


Gute Eiſenbahnſchienen, 


zu Bauzwecken offerirt billigſt in beliebigen 
Längen franco ftelle 


zür die Leder : 
Beer in Schlawe ſuche ich eigene 
urichter und Baum⸗ Arbeiter bei 
Accord⸗Arbeit unter folgenden Löh⸗ 


x“ jede renommirte Papierhandlung zu beziehen für 25, 
N 40 und 50 Pfennige per St 8212) 


brit in Berlin, Dresdenerſtraße 103 


wen Fahlleder von 15 fd und darf 
ber 8 Pia. vro Pfd. 
Saga nee 15 gr 52 er 
irrleder 1“ r. A „ 
Schaben und een 30 Pfg. = 


2½ Sgr. pro Haut. 
Mündliche und schriftliche Offerten nehme 
entgegen. 5 
Verheirathete erhalten Unzugekoſten. 


J. Woicke, 
Werkführer, 
Schlawe in Pommern. 


Ja Ri 


Sy Vollblut⸗ 
85 Stammheerde 


* 


go: Fa: 
(Tochterheerde aus Saatel). 


Der Bock⸗Verlauf über 


12 ſprungfähige 


86525 Johannisgaſſe 29. 2 5 "” 8 A e Abe . 
ine tüchtige umſichtige Wirthin in geſetz⸗ M K 1-8 möglich mit dieſer oder der Manu⸗ 
En Alter, mit ſehr en mien erino⸗ aummwo = öde fackur⸗Branche bewandert, wollen ſich 


915922 


7 


ein 


ür ein größeres Detailgeſchäft einer 
bedeutenden Provinzialſtadt wird 
Caſſirer zu engagiren gewünſcht. 


unter Beifügung etwaiger Zeugniſſe 
unter No. 9308 in der Expedition 
dieſer Zeitung melden. 


empfiehlt für ſelbſtſtändige W. rihſchaften 
9333 J. Hardegen, Jopengaſſe 57. 
um 1. April findet ein unverheꝛratheter 
) Wirthſchafts⸗Beamter bei mir Stellung. 9197) 
H. Freytag, Mewe. 


beginnt laut Taxe am 23. Februar 1875, Mittags 12 Uhr. 


Gallnau bei Freiſtadt Wſtpr. 
Otto Schütze. 


in Weſtpreußen, 2 Stunden von der 3 


E“ foliver Wirthſchafts⸗Inſpeclor, 
der ſeine Tüchtigkeit nachweiſen kann, 
findet zum 1. April gegen 100 Th 
balt und freier Station Anſtellung in 

Lischnitz bei Lauenburg in Pommern. 
Daſelbſt auch ein Wirihſchafts⸗Eleve, 
der folgſam und fleißig zu ſein verſpricht, 


lr. Ge⸗ 


ohne Penfion Aufnahme findet. Meldung 
nimmt entgegen der Adminiſtrator Ah 
daſe bſt. (9277 


Eine herrichaftliche Wohnung, beſtebend | 


„aus 6 Zimmern nebſt bequemem Zube⸗ 
hör, freier Eintritt in den Garten, ferner 
ein Stall für 2 Pferde und Wagenremiſe 
iſt von ſogleich oder vom 1, April ab zu 
vermiethen in Neuſchottland No. 7 bei 
Ein ſunger Mann, Materialift, mit gulen 
- Beugniffen verſetzen, ſucht zum 1. April 
eine andere Stelle. 
Exp. d. Zig. erbeten. 
um Mittagstiſch A 15 und 227, 
) Mark mona lich werden noch Abon⸗ 
neunten eingeladen im Bienenkorb. 
Heiligegeiſtgaſſe 66. (9330 


i 
. 
III 


Kaffeehaus 
um Freundſchaftl. Garten 


Neugarten No. 1. | 
Sonntag, den 24. Januar: 


Großes 
Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 4. oſtpreuß. 
Grenndier-Regt. No. 5, unter Leitung ihres 
Muſikmeiſters Herrn Kiliau. 
Anfang 6 Uhr. Entree 3 
Für genügende Sitzplätze iſt beſtens ge⸗ 
92955 Bitte, keine Hunde mitzubringen. 
9334) 


III 


— — — — —— ⁰—ä 


Spliledt's Salon 
in Jäſchkenthal. 


Sonntag den 24. Jaunar: 


CONCERT. 


Anfang 4 Uhr. (9230) F. Keil. 


Zingler's Höhe. 


Sonntag, den 24. Jan.: 


Concert. 


en a dne 1 ge 
utree nder 
22890 O. Buchholz. 


Friedrich-Wihelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 24. Januar 1875: 


Concert 


von der Kapelle des Königl. Oſtpr. Kill. 
Regts. No. 33, unter Leitung des — 


Adr. w. u. 9291 f. d. 


Montag,? Uhr: Geſangverein in! 
der Gymn ſial⸗Aula. 9 (9304 


Kapellmeiſters H. Laudenbach. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. A 
Entree im Sante 5 Pleſon 16 Uhr Abds 


N A Loge 
a Perſon 5 Se, Kinder zahl Kr “ 
el Der Lal ift geheizt — r 
Theater-Anzeige. 
Sonntag, 24. Jan. (5. Abonnem. No. 19.) 
Zum letzten Male in dieſer Saiſon: 
Mein Leopold. Große Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten und 6 Bildern von 
(Emma .. Frau Laug⸗ 
Montag, 25. Jan 


(Erhöhte Preiſe) 


in 3 Acten von Maillart. (Roſe Fri⸗ 


quet .. Fr. Lang ⸗Ratthey.) 
Zum erſten Male wiederholt: Ge⸗ 
ſprengte Feſſeln. Charactergemälde 
in 2 Abth. u. 5 Acten. 

Dor nerſtag, 28. Januar. (Abonnem, susp.) 
(Erhöhte Preiſe.) Zweites Gaſtſpiel der 
Königl Preuß. Hofſchauſpielerin Frau 
Erhardt vom Hoftheater in Berlin. 
Fauſt. Tragödie in 6 Acten v. Göthe. 
(Gretchen. Fr. Erhardt.) 

Freitag, 29. Januar. (6. Abonnem. No. 1), 
Zum letzten Male: Joſeph in Egyp⸗ 
ten. Oper von Mehul. 

Sonnabend, 30. Januar. (Abonn. susp.) 
Erhähte Preiſe.) Drittes Gaftfpiel der 
Königl. Preuß. Hoſſchauſpielerin Frau 
Erhardt vom Hoftheater in 
Die Waiſe von Lowood. S 
in 2 Abth. in 4 Akten von Ch. Birch⸗ 
Pfeiffer. (Jane Eyre Fr. Erhardt.) 


Selonke’s Theater. 


Sonntag, 24. Januar. Gaſtſpiel der 
Chanſonnettefängerinnen Mlle. Pe⸗ 
retti de la Croix und Fräul. Cora 
Wolff. II. A.: Spillicke in Paris. Peſſe 
mit Geſang und Tanz in 5 Abtheilungen 

} 


Mittwoch, 27. Januar. (5. Abonn. No. 20.) 


Berlin. 
el 


von E Jacobſon. Nach dem Suiet: Par 
riſer Leben. 
L. Vei. m. H. iſt v. D. Ir. gel. Darum 
n. geſchr.“ — 
Alles liegt i. Dei. Macht. — Je. Athem⸗ 
Gr. S. 


zug i. Dein!!! 


Verantwortlicher Redacteur H. Rödner. 
Druck und Verſag von A. W. Kafem aun 
in Danzig. 


. r 


